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8 S. Jahrgang 


Die geſchichlliche Miſſion 
Hollands 


Gdp. — Es wäre verkehrt, Holland — 
etwa nach dem Muſter Spaniens und 
rtugals — als einen Staat anzuſehen, 
deſſen geſchichtliche Aufgaben mit den 
großen Koloniſationsleiſtungen der Ver⸗ 
gangenheit erſchöpft ſind, das ſeine welt⸗ 
geſchichtliche Million für erledigt hält und 
nunmehr der Ablöſung durch neue welt⸗ 
politiſche Faktoren harrt. Ganz im Gegen⸗ 
teil, das Land ſieht eine neue Aufgabe 
arın, in einem ſich erneuernden Europa 
Brücke zwiſchen Mitteleuropa und 
| Britischen Reiche zu fein. Es gibt 
— Kreiſe in Holland, die als die 
dingung dieſer Aufgabe die innere 
Erneuerung des Landes ſelbſt ſehen. Die 
Menſchen ſehnen ſich nach Neuem, wollen 
einen neuen Staat. Die politiſchen For⸗ 
men des 19. Jahrhunderts, die im weſent⸗ 
lichen aus dem Kampfe wechſelnder 
litionen, aus vielen kleinen Parteien 
beſtanden, find veraltet, verknöchert und 
haben nicht mit der Zeit Schritt gehalten. 
läßt ſich nicht leugnen, daß der 
i wer mus in Holland ein ſtarkes Boll⸗ 
a die gefunden hat, was nicht zuletzt auf 
e Weltwirtſchaftskriſe zurückzuführen 
it. Das Land hat bei einer Einwohner⸗ 
zahl von etwa 8.5 Millionen immerhin 
500.000 Arbeitslose, was eine beachtliche 
Zahl bedeutet. Andererſeits erkennt der 
ſeines Herzens konſervative 
am Beiſpiel Spaniens und 
die verheerenden Folgen des 
5 alismus. Ferner glaubte das 
Land durch den Völterbund von 1918 die 
Grenzen feines europäiſchen und feines 
kolonialen Beſitzes geſichert und ſieht ſich 
nunmehr in einer Welt gigantiſch auf⸗ 
eee a: a der ſich eines 
Frage der Neuverteilung des 
deunialen Großbeſitzes zur Entſcheidung 
len muß, arg enttäuſcht. Nicht ver- 
tennen darf man, daß faft jeder Holländer 
religiös⸗dogmatiſch mehr oder weniger 
intereſſiert ift, fo daß auch kirchliche Mo- 
De in der Politik eine Rolle geſpielt 
n. 


Bei ſolchem nationalen und internatio- 
nalen Klima der Politik und bei der fih 
immer mehr verbreiternden Einſicht über 
die national- und weltpolitiſche Lage des 
Landes verwundert es nicht, daß eine 
neue Bewegung erfolgreich ſein mußte, 

ren Programm auf Zuſammenfaſſung 
aller aufbauwilligen Kräfte in breiteſter 

ksgemeinſchaft, Ausſchaltung des 
Klaſſenkampfes in offenſiver Frontſtel⸗ 
lung gegen den Marxismus, politiſcher 
Euſtraftn ng der konfeſſionellen Gegen⸗ 
ſätze, in einem jungen, begeiſterten und 


iſternden nationalen Idealismus be⸗ 


ruht. Dieſe Bewegung iſt der Nieder⸗ 
ländiſche Nationalſozialismus. Sie er⸗ 
ſtrebt weiterhin echte ſoziale Gefinnung 
Nationaler Solidarität, Einparteien⸗ und 
ührerſtaat unter ſtarker moraliſcher Ge⸗ 
walt, hrhaftmachung des Volkes, Bau 
einer ſtarken Flotte zum Schutze der 
Kolonien. Führer der Bewegung, Muſ⸗ 
ſert, iſt ein Mann abſoluter Reinheit, 
beſeelt von dem feiten Willen, fein Volt 
aus dem Dornröschen⸗Schlafe zu erwecken 
und zu einſtiger Größe und Weltgeltung 
zurückzuführen. Die zweite ſtarke Stütze 
wegung iſt ihr Generalſekretär van 
Geelkerken. Beiden ſteht als Dritter der 
gläubige und fromme Katholik Graf 
9 Auſembourg zur Seite, der auf dem 
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Botſchafter Lipfki 
über den Reichsparteitag 


Düſſeldorf, 18. September. Die „Rheiniſche 
Landeszeitung“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
redung ihres Berliner Schriftleiters mit dem 
polniſchen Botſchafter in Berlin, Lipfti, 
über ſeine anläßlich des Parteitages der 
Ehre in Nürnberg gewonnenen Eindrücke. 


Botſchafter Lipfki betonte zunächſt, daß er 
bereits in den Jahren 1934 und 1935 der 
Einladung des Führers nach Nürnberg 
Folge geleiſtet habe. Heuer habe er vor 
allem die fortſchreitende Vervollkommnung 
der Organiſation bewundern können. Die 
Parteitage ſeien auch in den letzten Jahren 
müſe ve organiſiert geweſen, aber man 
müſſe bedenken, daß ſich der Zuſtrom der 
Beſucher von Jahr zu Jahr verjtärf‘ habe. 
Botſchafter Lipfki gedachte ſodann mit Wor- 
ten der Anerkennung und des Dankes des 
Ehrendienſtes, der ſich von Beginn der Fahrt 
bis zum Wiedereintreffen des Diplomaten⸗ 
zuges in Berlin mit unermüdlicher Liebens⸗ 
würdigkeit um die ausländiſchen Vertreter 
bemüht habe. 


Ueber ſeine Eindrücke von den verſchiede⸗ 
nen Veranſtaltungen befragt, erklärte der 


polniſche Botſchafter unter anderem: 


Bewegung zugeführt hat. 


„Jede Veranſtaltung hatte ihr eigenes 
Geſicht und verfehlte ihren Eindruck 
nicht. Allerdings hat der nächtliche 
Appell der politiſchen Leiter auf der 
Zeppelinwieſe durch ſeine künſtleriſche 
Vollkommenheit und durch die Wucht der 
Konzeption einen unvergeßlichen Ein⸗ 
druck hinterlaſſen. 


Dieſe Abendſtunden ſtehen am allerleb⸗ 
hafteſten vor meiner Erinnerung. T rH die 
neue Scheinwerferanlage ſchien ein Dom von 
Licht aufgebaut. Die zahlloſen Fahnen boten 
ein phantaſtiſches Bild, das wohl jeden 
Augenzeugen ergreifen mußte.“ Ausführlich 

ing Exzellenz Lipjfi dann auf die Emp- 
änge ein, die führende Perſönlichkeiten des 
Staates und der Partei veranſtalteten, dar⸗ 
unter der Stellvertreter des Führers, Reichs⸗ 
miniſter Rudolf Heß. Er gedachte auch ſeines 
Beſuchs im Lager der Schutzſtaffeln, den der 
Reichsführer der SS Himmler ermöglichte. 
Sehr anerkennend äußerte ſich der Botſchaf⸗ 
ter über einen Ausflug, den die diplomati⸗ 
ſchen Vertreter als Gäſte des Generalinſpek⸗ 
tors für das deutſche Straßenweſen, Dr. 
Todt, zur Beſichtigung der neuen Reichs⸗ 
autobahnſtrecke München — Landesgrenze und 
der neuen Voralpenſtraße machten. „Mir 
imponierte vor allem“, jo führte er aus, „die 
Anlage der Brücken, wobei ich nicht nur die 
Technik bewunderte. Beſonders ſchön wirkte 
die künſtleriſche Anpaſſung der Bauwerke an 
den Charakter der Landſchaft. Die Kon⸗ 
ſtruktionen waren wie Spielzeuge ſcheinbar 
nur ganz leicht in die Berge hineingelegt, 
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Boden pofitiven Chriſtentums fteht und 
aus ſeinem Wahlkreiſe, dem katholiſchen 
Limbourg, einen gewichtigen Teil der 
frommen katholiſchen Bevölkerung der 
Dieſer Ein⸗ 
ſchlag gibt der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung Hollands einen beſonderen Ein⸗ 
ſchlag, verſchafft ihr aber Widerſtände der 
liberaliſtiſch⸗ atheiſtiſchen Bevölkerungs⸗ 
ſchichten. Die konfeſſionellen Parteien ſind 
derart vom Liberalismus durchſetzt, daß 
ſie aus Angſt vor der nationalen Erneue⸗ 
rung ſogar mit dem Gedanken der Koali⸗ 
tion mit dem Marxismus ſpielen. Die 
Bewegung iſt jetzt ungefähr fünf Jahre 
alt. Bei den Wahlen 1935 hat ſie etwa 
10 Prozent der Stimmen erobert. Man 
nimmt an, daß ſie bei den Wahlen 1937 
einen großen Erfolg erzielen wird. 


worin ſich die architektoniſche Meiſterſchaft 
zeigte.“ 


Botſchafter Lipfki ſchloß mit einigen be- 
geiſterten Worten über die Schönheiten der 
Stadt Nürnberg und erklärte, daß er ſich 
immer wieder freuen werde, nach Nürnberg 
fahren und den Einladungen des Führers 
zum Reichsparteitag auch in Zukunft Folge 
leiſten zu können. 


In Polen verboten 


Das Innenminiſterium hat folgenden im 
Auslande erſcheinenden Zeitſchriften das Poſt⸗ 
debit für Polen entzogen: „Vu“ (Paris, in 
franzöſiſcher Sprache), „Neue Front — Front 
Nouveau“ (Paris in deutſcher Sprache), 
„Revolution“ (Paris — franzöſiſch), „Roſſia“ 
(New Vork — ruſſiſch), „Siczowyj Klycz“ (New 
Vork — ukrainiſch), „Mon Paris“ (Paris — 
franzöſiſch), „Paris Magazin“ (Paris — fran⸗ 
zöſiſch), „Beaute Magazin“ (Paris — franzö⸗ 
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Rh), „Paris Plaifir“ (Paris — franzöſiſch), 
„Venus Magazine Pariſienne“ (Paris — fran- 
zöſiſch), „Pouliere a deux“ (Paris — franzö⸗ 
ih); das Buch „Proletaria Camaro“ (Leipzig 
— Eſperanto), die Broſchüre „Zlekka na utos“ 
(Paris — polniſch), „Sex Appeal“ (Paris — 
franzöſiſch). 


Keine Kabinellsumbildung 


in Polen 


Warſchau, 17. September. In Warſchauer 
politiſchen Kreijen broereitete Gerüchte über 
eine Umbildung des Kabinetts ſind offenbar 
den Ereigniſſen erheblich vorausgeeilt. An 
amtlichen Stellen wird jedenfalls die Richtig⸗ 
keit dieſer Gerüchte mit Entſchiedenheit be⸗ 
ſtritten. 


Beck nach Genf abgereiſt 


Am Freitag hat Auußenminiſter Bed feine 
Reife nach Genf zur Tagung des Völkerbun⸗ 
des und des Völkerbundrals angetrelen. In 
ſeiner Begleitung befinden ſich der Leiter des 

polniſchen Referats im Außenminiſterium 
Mieczyſlaw Sedzielowfki und der perſönliche 
Sekretär des Miniſters Staniſtaw Siedlecki. 


Die kommuniſtiſche Aktion 
auf dem Lande 


Scharfe Stellungnahme der „Gazeta Polſka“ anläßlich der Vorfälle 
in Lublin 


Die blutigen Ereigniſſe in der Wojewodſchaft 
Lublin veranlaſſen die offiziöſe „Gazeta Pol⸗ 
Ha“ zu einer höchſt bemerkenswerten Stellung⸗ 
nahme zu der Rolle des Kommunismus in 
Polen und vor allem innerhalb der polniſchen 
Landbevölkerung. 

Bereits feit einiger Zeit ſei in der Wojewod⸗ 
ſchaft Lublin eine ungewöhnlich lebhafte kom⸗ 
muniſtiſche Agitation zu beobachten geweſen. 
Bei vorgenommenen Hausſuchungen und Ver⸗ 
haftungen haben ſich nun erbitterte Kämpfe 
zwiſchen der aufgehetzten Menge und der Poli⸗ 


zei abgeſpielt, in deren Verlauf fünf Perſonen 


getötet und eine noch unbekannte Anzahl von 
Perſonen verwundet wurde. Drei Poliziſten 
erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß einer von 
ihnen inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen 
iſt. 15 Rädelsführer wurden verhaftet. 


Die „Gazeta Polſka“ befaßt ſich nunmehr mit 
der Entſtehung derartiger Zuſammenſtöße und 
ſchreibt dazu wie folgt: 


„Die Arbeit der Komintern, die mit allen 
Mitteln auch hier, wie bei allen ſtrukturell 
von Nußland unterſchiedenen Ländern 
ſcharſe innere Zuſammenſtöße möglichſt mit 
Blutvergießen hervorrufen will, iſt für uns 
nichts Neues. Wir haben ſchon oft unſere 
Aufmerkſamkeit dem Widerſpruch zugewen⸗ 
det, der zwiſchen den Vereinbarungen des 
Vertrages von Riga und dem Nichtan⸗ 
griffspakt beiteht, der ſowohl Sowjetruß⸗ 
land als auch Polen verpflichtet, und der 
von polniſcher Seite loyal und peinlich ein⸗ 
gehalten wird. Der Kampf mit der kom⸗ 
muniſtiſchen Aktivität wird durch die ſtaat⸗ 
lichen Behörden der Republik und durch die 
ganze Volksgemeinſchaft mit ideologiſchen 

Mitteln geführt.“ 


Das Blatt meint dann, man kenne genau den 
Zuſammenhang, der zwiſchen den wirtſchaft⸗ 
lichen Erſcheinungen der Arbeitsloſigkeit und 
der Verarmung der Arbeitermaſſen und dem 
Erfolg der kommuniſtiſchen Agitation, die aus 
dieſen Verhältniſſen Nutzen ziehe, beſtünde. 
„Es taucht jedoch die Frage auf, wie die kom⸗ 
muniſtiſche Agitation in ſolche Gegenden 
kommt, wie z. B. die, in denen ſich die jetzigen 
Vorfälle abſpielten. Woher komme die rote 


Sowjetrußland kann doch keine Attraktion 
ſein!?“ 

Der Verfaſſer betont, daß er aus perſönlicher 
Kenntnis der Verhältniſſe in Sowjetrußland 
wiſſe, daß die Kommuniſten in den ländlichen 
Gegenden nicht ernſtlich Fuß faſſen können, und 
bemerkt zu der Frage nach der Urſache der tom: 
muniſtiſchen Wirkſamkeit auf dem flachen Lande 
in Polen, daß ſich die Arbeit der Kommuniſten 
innerhalb der legalen Bauernpartei und der 
Witos⸗Anhänger ſowie der Jugendorganiſation 
der dörflichen Bevölkerung vollziehe. Er weiſt 
hin auf die Parolen, die in dieſen Kreiſen in 
den letzten Monaten hervorgetreten ſeien, unter 
denen ſich ſolche befunden hätten, wie „Es lebe 
die Volksfront“, „Es lebe die Revolution“, „Es 
lebe Stalin und die ſpaniſche Regierung“. 

„Gazeta Polſka“ fährt fort: 


„Das genügt alſo, um zu beweiſen, daß dieſe 
Dinge von außen diktiert werden, und von 
wo, darüber beſteht kein Zweifel. 


Es muß betont werden, daß ſämtliche Umzüge 
der Volkspartei und der Jugendorganiſation 
jener ländlicher Kreiſe unter derartigen De⸗ 
viſen vorgenommen wurden. Tatſache iſt wei⸗ 
ter, daß gewiſſe Aktionen, die unter der Firma 
der Volkspartei und der Witos⸗Anhänger er⸗ 
folgen, ſchwere Ueberfälle und Zuſammenſtöße 
provozieren, wobei auch ſehr ſtark antireligiöſe 
Parolen zum Ausdruck gelangen.“ 

Das Blatt betont, daß jene Kreiſe, die bis⸗ 
her dieſe Verbindung mit den kommuniſtiſchen 
Elementen als eine Verleumdung i 
hätten, jetzt wohl angeſichts der blutigen Vor⸗ 
fälle im Kreiſe Lublin ihre Anſichten revidieren 
müßten. 

Ueber die Abrechnung mit dem Kommunis⸗ 
mus ift die Stellungnahme der „Gazeta Polſka“ 
innenpolitiſch noch von größter Bedeutung 
durch die Schärfe, mit der ſie ſich mit der 
Bauernpartei und den Witos⸗Anhängern aus⸗ 
einanderſetzt. Die beſonders in konſervativen 
Kreiſen gehegte Hoffnung, zu einem Modus 
virendi zwiſchen der Bauernpartei und der Re⸗ 
gierung gelangen zu können, erhielten ihren 
erſten Stoß ſchon bei den Demonſtrationen am 
ı 15. Auguſt, bei denen eine unerwartet ſtarbe 
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Fahne auf das Land? Das Schickſal der Dorf⸗Radikaliſierung der bäuerlichen Maſſen zutage 


bevölkerung und das Los der Bauernſchaft in 


trat. 


<= Pojener Tageblatt = 


England ergreift die Initiative 


Es leitet die Weſtpakt⸗Borbeſprechungen ein 


London, 17. September. Die engliſche Re: 
gierung wird im Laufe des vr Tages 
den Vertretern der Locatrnomüchte, d. h. Deutſch⸗ 
land, Frantteich, Belgien und Italien, eine 
Note aushändigen, die Anregungen für die Er⸗ 
öffnung diplomatiſcher Beſprechungen enthält, 
die vor Einberufung der Konferenz nötig ſind. 

Außenminiſter Eden, der von ſeiner Wind⸗ 
pockenerkrankung wieder hergeſtellt ijt, hat 
heute ſeine Tätigkeit auf dem Auswärtigen 
Amt wieder aufgenommen. Et war dort u. a. 
mit der Fertigſtellung der Note an die Locarno⸗ 
Mächte beſchäftigt. 

Hiermit hat England die Initiative zur 

Einleitung der Beſprechungen ergriffen, 

auf deren Notwendigkeit Deutſchland und 

Italien hingewieſen haben. 
Die Tatſache, daß Eden dieſe Note noch vor 
ſeiner Abreiſe nach Sent aushändigen wird, 


betätigt, wieviel der a ner Regierung 
daran liegt, die Vorverhandlungen zur Weſt⸗ 
An und 


pakt⸗Konferenz in Fluß in bringen, 
für ſich würde die engliſche Regierung auch 
gern ſchon jetzt in den Vorverhandlungen mit 
de übtigen Mächten das Datum für die Rót- 
ferenz feſtſetzen wollen, damit die Vorverhand⸗ 
lungen fih nicht allzu ſehr in die Länge ziehen. 
Es ift aber noch nichts darüber zu ſagen, ob 
die Fixierung des Konferenzdatums gelingen 
wird. Niemand gibt ſich hier einem Zweifel 
darüber hin, daß gewaltige Schwierigleiten zu 
überwinden ſein werden, bevor das Zuſtande⸗ 
kommen der Konferenz ſicherſteht. Unter ihnen 
iſt eine der größten die u dans des Konfe⸗ 
renzprogramms. England 13 und für ſich 
damit einverſtanden, zunächſt eine Regelung 
im Weſten herzuſtellen, allerdings nur unter 
der Bedingung, daß von ihr aus der Weg zu 
einer umfaſſenden europäiſchen Regelung ge⸗ 
funden wird. In dieſet Beziehufg ift vor allem 
der Druck der enaliſchen Linten ſowie der 
Frankreichs ſehr ſtark. 


Neue deutſch⸗engliſche Flottenbeſprechungen? 
Einer Meldung des „Exchange Telegraph“ 
zufolge hofft die engliſche Regierung, in Kürze 
die Flottenbeſprechungen mit Deutſchland wie⸗ 
der aufzunehmen. Dieſe Beſprechungen haben 
bekanntlich den Zweck, den Anſchluß Deutſch⸗ 
lands an die Beſtimmungen des Londoner 
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Flottenvertrages des Jahres 1986 zu ermög⸗ 
lichen. Ueber das gleiche Thema und mit dem 
gleichen Zweck hat England in den letzten 
Wochen in London mit den Vertretern Schwe⸗ 
dens, Dänemarks, Norwegens und Finnlands 
verhandelt. Die Vertreter dieſer Länder wer⸗ 
den jetzt nach ihrer Heimat zurückkehren, um 
ihren Regierungen das Material vorzulegen, 
auf Grund deſſen ſie ſich über ihren Beittitt 
zum Londoner Flottenvertrag ſchlüſſig werden 
können. 


Abeſſiniſche delegation 
wird nicht anerkannt 


London, 17. September. Haile Selaſſie kann 
nicht darauf rechnen, daß die von ihm beſtellte 
Delegation zur Völkerbundverſammlung in Genf 
Gehör finden wird. Wie von unterrichteter 
Seite vetlautet, gilt es als ausgemachte Sache, 
daß die abeſſiniſche Delegation bei der Prüfung 
ihrer Beglaubigungsſchreiben abgelehnt werden 
wird. Wie die „Times“ aus Genf berichtet, hofft 
man dort, daß ſich die abeſſiniſche Delegation 
mit der mit Sicherheit zu erwartenden negati⸗ 
ven . des Prüfungskomitees für die 
Beglaubigungsihreiben begnligen und es nicht 
auf eine förmliche Aufforderung der Verſamm⸗ 
lung, den Sitzungsſaal zu verläſſen ankommen 
laſſen werde. Es wird ein schwacher Troſt für den 
Negus ſein, wenn gleichzeitig in der engliſchen 
Preſſe erklärt wird, die vorausſichtliche Ahleh- 
nung ſeiner Abordnung habe nichts mit Kecht 
oder Unrecht in der Frage des abeſſiniſch⸗ita⸗ 
lien Streites zu tun, ſondern exkläre ſich 
lediglich daraus, daß die angebliche? egierung 
in Weſtäthiopien nicht den Erforderniſſen des 


Völkerbundes entſpreche. 


i 


der Negus wendet ſich 
an den Haager Gerichtshof 


London, 17. September. Die Londoner An⸗ 
waltsfirma Arram, Faiffield u. Co. hat am 
Donnerstag an den ſtändigen Internationalen 
Gerichtshof im Haag ein Telegramm geſandt, 
in dem im Auftrage „des Kaſſers von Abeſſi⸗ 
nien und feiner Regierung“ die Einberufung 
einer gußerordentlichen Sitzung „zur Anhörung 
der abeſſiniſchen Beſchwerden gegen Italien“ 
beantragt wird. 


Blum redet mit Engelszungen | 


Eine Rede von Liebe und Freundſchaft und „Ordnung“ im Staate 


Paris, 17. September. Minifterpräfident 
Leon Blum hielt am Donnerstag abend die 
angekündigte Rundfunkanſprache. Er führte 
dabei u. a. aus. 

Am Vorabend der Genfer Verſammfung 
halte es die franzöſiſche Regierung für 
zweckmäßig, mit einfachen und klaren Wor⸗ 
ten daran zu erinnern, auf welcher dauernden 
Doktrin ihre politi ſche Aktion fuße. Frank⸗ 
reich hahe in feiner riefigen Mehrheit mit ğe- 
fater Leidenſchaft feine Anhänglichkeit an 
die Erinnerungen und Ueberlieferungen der 
ſranzöſiſchen Revolution bewahrt. In dieſem 

inne fei der franzöſiſche Staat ein demokra⸗ 
liſcher Staat. In dieſem Sinne glaube die 
franzöſiſche Nation an die Demokratie. 

Die Geſchichle des letzlen Jahrhunderts 

habe bewieſen, daß die demokrakiſchen 

Regime mindeſtens ebenſo ftabil geweſen 

feien, wie die Regietungniariene, die 

auf der Allmacht der Menſchen berup- 
ten, ſelbſt wenn dieſe Allmacht el ein 
Genie zum Ausdruck gekommen ſei. 
Man habe von der für die kollektive Organi⸗ 
jatim unentbehrlichen Ordnung e pee chen, 

Die Demokratie fei 5 das Re gime, das 
den Geſellſchaften die intwicklung hejar Ord⸗ 
nung geſtatte. Frankreich könne ſein eigenes 
Beſſpiel anführen. 

Seit drei Monaten habe die Regierung 

ſehr wichtige ſo ziale areton in Gan 

gebracht. Sie getan, ohne da 

auch nir ein e er 1 (1) 

100 den Bürgern erfolgt ie ohne 

af; auch nur ein einziges Mal die Ord⸗ 

nung geſtört (1, ohne daß auch nur 

eine Einrichkung umgeſtoßen, ohne daß 

auch nur ein Bürger beraubt worden ſei. 
So werde es, glaubt der Miniſterpräſident 
prophezeien zu können, ebenfalls morgen 
fein, Und er ſchließt daraus, daß Demokratie 
das Gegenteil der Anarchie ſei. 

Zur Stützung ERAN Theſe verweiſt Blum 
auf die angelſüchſiſchen Völker und die Bér- 
einigten Staaten. Der Miniſterpräſident be⸗ 
ſlritl, daß die Demokratie aus dem gegen ſie 
eingeleiteten Prozeß verurteilt hervorgehe. 

Frankreich wolle mit allen Völkern der 
Welt in Frieden leben, gleich wie ihr inne⸗ 
res Regime fel Franffeich bemühe ſich, 
gegenüber allen Völkern der Welt die Kon⸗ 
flikturſochen, die eines Tages Quellen eines 
Krleges ſein könnten, zu verhindern. 

Mir allen Völkern, pei es auch jeien, 
vora isgeſetzt, daß fie den Frieden woll- 


len, werde Frankreich jid bemühen, den 

Frieden zu feſtigen und zu organiſieren. 
an halte an der demokrafiſchen Auf⸗ 

fung vom Frieden fef Der frangöfiiche 
Frieden habe für die Völker die Freiheit, 
über ſich ſelbſt zu beſtimmen, zur Voraus⸗ 
ſetzung. Er ſetze die Gleichberecht tigung zwi⸗ 
ſchen den Staaten, ob ſie groß oder klein 
ſeien, voraus, ebenſo wie zwiſchen sén Ein: 
zelweſen Er ſetze die Brüderlichkeit, d. h. die 
allmähliche Ausſchaltung des Krieges, die 
Solidarität gegen den Angreifer, die mora⸗ 
liſche und materielle Abrüſtung voraus. Da 
der Völkerbund ſelbſt auf dieſen Grundſätzen 
beruhe, beruhe die internationale Aktſon 
Frankreichs auf dem Völkerbund. Frankreich 
ſei beſtrebt, die Bindungen zwiſchen den in 
Genf verſammelten Völkern enger zu geſtal⸗ 
ten und den Völkerbundſatzungen, die es 
unterzeichnet habe, immer mehr Kraft und 
Wirkſamkeit zu verleihen. Frankreich bemühe 
fich; den gegenfeitigen Beiſtand zu organiſie⸗ 
ren, Es bemühe fih, den Rüſtungswettlauf 
anzuhalten. Es werde nicht müde werden, 
ſeinen Appell zu wiederholen, ſo lange, bis 
man es höre 

Die Geſchichte zeige, daß ein wirklicher und 
feſter Friede weder auf der Ungerechtigkeit 
noch auf dem Egoismus beruhen fene. Be⸗ 
der n des gegenwärtigen Zuftandes 

der Welt veranlaſſe jeden alfricht gen Be- 

obachter“ zu der Auffaſfung, daß der einzige. 

wirkliche und feſte Friede der allgemeine 
Friede fei, und daß die einzigen gangbaren 
Löſungen (f) der europäiſchen Irobleme 
allgemeine Regelungen ſeien. 

Der Friede müſſe allgemein fein, da der 

Krieg allgemein wäre, 

Dies begründete Blum mit der Behauptung. 
daß es eben keinen bewaffneten Streit im 
gegenwärtigen Europa gebe, den man zu be⸗ 
ſchränken glauben könnte. Dieſe Ueberzeu⸗ 
gung drücke die Regierung aus wenn fie von 
der kollektiven Sicherheit und von dem un: 
teilbaren Frieden ſpreche Dieſe Ueberzeu⸗ 
gung wende ſich in der Regierung dem Ehr⸗ 
gefühl zu, wenn fie ihre Treue zu den ein: 
gegangenen Verpflichtungen, zu den unter: 
zeichneten Ahkommen, zu den abgeſchloſſenen 
Pakten bekräftige, und wenn ſie gleichzeitig 
ihre feſte Abſicht kundtue. ſie . hnen his 
zu einer univerſellen Organiſatſon. Dieler 
Friedenswille werde von dem franzöſiſchen 
Volk einmütig empfunden. Aber ebenin, mie 
es einmütig den ffrieden wolle, wäre es mer⸗ 
gen gleich wie zu allen Stunden feiner Ger 


ſchichte einig, wenn es ſich darum handeln 
ſollte, die Sicherheit des Vaterlandes zu gez 
währleiſten und erſt recht, wenn es darum 
ginge, ſein Gebiet zu verteidigen. 
Frankreich wäre einig, um gegen jeden 
Druck oder jeden Einſpruch die volle Un- 
Be jeiner Haltung, die volle 
Freiheit ſeiner Enkſchlüſſe und finer 
Wahl aufrechtzuerhalten. 


Frankreich wolle niemand zwingen, werde ſich 
aber weder mittelbar noch unmittelbar von 
irgend jemandem zwingen laffen. In dieſer 
Auffaſſung wolle Frankreich in die großen 
bevorſtehenden internationalen Verhe lun⸗ 
gen gehen. Dieſen „neuen Beitrag“ nach je 
viel Beiträgen alten oder neuen Datums be⸗ 
abſichtige es zu dem notwendigen Friedens⸗ 
werk zu leiſten. 


Vor einem kommuniſtiſchen Generalangriff 
in Frankreich 


„Jigaro“ über die Reife Thorez nach Moskau 


Paris, 18. September. Der Figaro wirft die 
Frage auf, ob der Generalſekretär der Kommu⸗ 
a chen Partei, Thorez, mit neuen Anweiſun⸗ 
gen aus Moskau zurückkommen werde. Der 
Bi änliche Fehlſchlag Thorez mit jeiner „franz 
zöſiſchen Front“ und der Geſamtfehlſchlag der 
Rommunittilsen Partei, die die Aufhebung der 
Paffenausfuhrſperre zugunſten der Madrider 
Regierung gefordert habe, fönne nicht ohne ge- 
wiſſe Folgen geblieben ſein. Die Komintern, 
der auch Thorez angehöre. könne auf dieſen 
doppelten Fehlſchlag hin nicht ruhig verbleiben. 
Das Blatt glaubt zu wiſſen, daß bereits auf 
der letzten Komintern⸗Tagung in Moskau Ende 
Auguf geſchloſſen worden ſei, die revolutionäre 
Agitation in Frankreich zu verſtärken. Die Ko⸗ 
mintern⸗Tagung habe beſchloſſen, neue ſtrikte 
Anweiſungen nach Paris zu geben und zahlreiche 
Ausländer nach Frankreich zu entſenden. Außer⸗ 
dem ſei die Fühlungnahme der Vertreter der 
ſpaniſchen „Volksfront“ in Paris beſonders von 
dieſem Geſichtspunkt aus erfolgt. Alles hängt 
augenblicklich davon ab, wie weit die Sowjets 
die innerpolitiſche Zerſetzung in Frankreich bes 
reits als genügend fortgeſchritten erachteten, Ihr 
Vorhaben ſei, das Sowjetſyſtem in Frankreich 
einzuführen. Der marxiſtiſche Gewörkſchafts⸗ 
verband C. G. T. ſoll nach einer gewiſſen Reini⸗ 
gung für die Aufgabe die einzig verantwort⸗ 
liche und ausſührende Organiſation werden. 
Die Reiſe von Thorez nach Moskau ſei daher 
von bejönderer Wichtigkeit, denn durch Thorez 
werde wahrſcheinlich dieje neue Moskauer An: 
ordnung, die die Repolutionierung techniſch in 
Gang ſetzen ſolle, nach Paris gebracht werden. 


Einigung im ſranzöſiſchen 
Texlilſtreif 


Paris, 17. September. Wie Innenminiſter 
Salengro Preſſevertretern erklärte, haben die 
Verhandlungen zwiſchen den Tertilinduftriel: 
len und den Arbeitervertretern zu einer Eini⸗ 
gung geführt. Es ſeien nur noch Einzelheiten 
zu einigen Punkten zu klären. 

Die Grundlagen der Einigung im Tertil- 
arbeiterſtreit find folgende: Die Vertreter 
der Unternehmer erklärten ſich zu einer pau⸗ 
ſchalen Lohnerhöhung von 6 vom Hundert 
bereit (die Arbeiter hatten Lohnerhöhungen 
von 10 bis 40 vom 1 e Die 


Be’orgnis über die 
fommuniftiiche Gefahr in Indien 


London, 18. September. Wie „Daily Mail“ 
aus Bombay meldet, ſind politiſche Führer 
in Indien über die Ausbreifung Fab ender 
kommuniſtiſcher Propa anda in n ber 
ſtürzt. Bémii ungen find im Gange, anläßlich 
der Einführung der neuen Verfaſ ung zu 
Beginn des nächſten Jahres direkte Naßnah⸗ 
men gegen den Kommunismus zu ergreifen, 
Im Staatsrat wird eine Entſchließung eins 
gebracht werden, in der der Vizekönig auf: 
gefordert werden wird, die Verbreitung 
Nen ie Ideen durch Jawaharlal 

der ir und feine Anhänger zu verhindern. 

ie Beſorgnis über die kommuniſtiſche 
Mühlarbeit wird durch Berichte über die 
intenfive Betätigung kommuniſtiſcher Agen⸗ 
ten in Chineſiſch⸗Turkeſtan erhöht. 


Jiſcher neun gegen den 
Kommunismus“ 


London, 17. September. Aus einem in der 
4001 ferne Bolt“ e Schriftſtück 
gh t hervor, daß der irijihe Politiker General 
defin eine antibolichemiltiiche dee 
gegründet hat, die den Namen u Iriſcher 
Kreuzzug gegen den Kommunismus“ trägt. 
Die Or N werde von der römiſch⸗ 
3 en Kirche in Irland aktiv unter⸗ 

ſtützt. Das von dem Blatt veröffentlichte 
Sarififtüd ift ein oiread Rundſchrei⸗ 

ben an Freiwillige, die ſich zur Beteiligung 
an dem „Kreuzzug“ bereit erklärt haben. 


Poriugals Kampf 


gegen den Kommunismus 
Schaffung einer antibolſchewiſtiſchen Legion. 

Liſſabon, 17. September. Die Regierung 
hat durch Verordnung die Gründung einer 
portugiefifchen Legion genehmigt, Die Legion 
ſoll eine antikommuniſtiſche Kampftrüppe 
werden. Ihre militäriſche Ausbildung er⸗ 
hält fie durch Offtziere des Heeres. Die Qe: 
glonäre verpflichten ſich auf Ehrenwort, in 
der Verteidigung des Vaterlandes und der 
Soziglordnung gegen alle ſtaatsperſchwören— 
den Doktrinen und Elemente Leben und Gut 
zu opfern. Die Leitung der Legion übers 


| 


Arbeitervertreter erklärten ſich mit einer nuch 
Berufsgruppen vorzunehmenden Einſetzung 
von etriebsabordnungen einverſtanden 
Außerdem ſollen die unnatürlich niedrigen 
Löhne in gewiſſen Fabriken mit rückwirken⸗ 
der Kraft (ab 1. Auguſt, teils fogar ab 
1. Juli) aufgebeſſert werden. A 
Die Streikenden m Lille werden am Freis 
tag eine Verſammlung abhalten, die geſam⸗ 
ten Werke ſollen ab Freitag abend oder 
Sonnabend früh geräumt werden. 


Alarm Leon Daudels gegen 
den Jowſelpakt 


Paris, 17. Seplember. In der „Aktior 
en ſetzt fih Leon Daudet für einen 

zruch mit dem Sawjetpakt ein. er 
rußland erſcheine heute allen Välkern, 
meint das Blatt, den E Maden Se 
nern, Schweizern, Polen, Mulchen u 
giern als der Feind der Ainilijation 2 hei 
Menſchheit. Seit Unterzeichnung des fran⸗ 
zöſiſch⸗ſowjotruſſiſchen Paktes, der non Bar: 
thou und Herriot vorbereitet und von Laval 
unterſchrieben ſei, ſeit den Wahlen 1936, 
die Blum an die Macht Tee hätten, 
jeit den unzähligen Fabrikbeſetzungen und 
den Maſſenkundgebungen und ſeit der Ein⸗ 
führung der Roten gehe werde Frankreich 
als an die Sowjetbarbarei gedunden be⸗ 
trachtet. Nut das ſei der Grund für 
die . Iſolierung, 
deren Folgen, falls ſie noch weiter anhalten 
ſollten, ein 1 . Ende nehmen könnten. 
Sowohl vom Standpunkt des innerpoliti⸗ 
ſchen Friedens wie vom Standpunkt dei 
auswärtigen Diplomatie bedeute der fran⸗ 
aona- pi haetin, VEIA iael ein mier Uns 
bei „ nell pia miata gde 
brochen werden: Er Frankte nne und 
dürfe nicht länger wie ein Pef tranfer von 
Europa, Amerfka und Japan behandelt 
werden. Alle franzöſiſchen Diplomaten und 
Konſuln wagten ihre Stimme nicht mehr zu 
erheben, weil fie unter dieſem Druck tanden, 


— ——————̃ ä́— — 


nimmt eine von der Regierung eingilehende 
Kommilfion. 

Die Legion ift die einzige 1 iA 
ſalion neben dem Heer, Sie Ich! 125 
willigen zuſammen. Jug ende die Bi 
Jugendorganiſation „Moc bane inr aue 
beitreten, können mit 18 Jahren in 
gion übergeführt werden. 


Die Kriegsbereilſchafl der 
Somjetarmee 


Moskau, 17. September. Wie aus Riem 
meldet wird, hielt Rriegstommilior Woroſ 
low nach bench der im Kiewe s Militärbezirt 
ſtattgefundenen Mansner eine Rede, in der er 
die Kriegsbereitſchaft der le iſchen Armee 
erneut hervorhob. Woroſchilom betonte dann, 
daß die Sowjetunion im Falle eines 1 10 
den Feind in ſeinem Land ſchlagen müſſe und 
führte wörtlich aus: 

„Wenn der Feind die eee 1 
jetweißrußland oder l 
Sam etunion überjältt jo age w wie N nei 
Wir werden ihn 


en feſten Willen, ihn nicht über die 
155 unſeres Landes zu laſſen. 
in dem Lande ſchlagen, aus dem er gekommen 
iſt.“ 
Petroleumzug in Flammen. 

Moskau, 17, September. Wie di ey a 
aus Roſtow meldet, ereignete 
nach Baku durch den Juſammen N 2 r 0 
motine' mit einem Petroleumzug ein entſotzlſche 
Brandunglüg, dem zahlreiche Menf an ên 
zum Opfer fielen. Entgegen den beitehenden 
Vorſchriften und trotz mehrmaliger, tuna 
durch den Stredenmärter, ließ der Führer einer 
Manövrierlotomotine nieje auf einer blockierten 
Strecke halten. Ein PeTo Jol der dieſe 
Strecke befuhr, itich auf die Lokomotive. Dabei 
gnn der Petroleumzug in Brand und mehrere 
eltanks gingen in die Luft. Das Feuer [prone 
auch auf einen auf dem Nehengleis haltenden 
Zug über, von dem drei Wagen der . tten 
Klaſſe verbrannten. Da erit aus den ne ächſtge⸗ 
legenen kaukaſiſchen Städten die 1 
herbeigeholt werden mußten, kamen zahlreiche 
Reiſende in den Flammen um. Ohwahl der 
1 Lolomotivführer mit jeiner Maſchine 
auf der verbotenen Strecke hielt, hatte auch der 
Streckenwärter nichts unternommen, um den 
Pettoleumzug rechtzeitig zum Halten zu * Git 

Ueber die Zahl der Opfer wird bisher S il» 
ihmeinen bewahrt. 


— 


Sonnabend, 19. September 1936 


Kommunismus „pazifiſtiſch“ 


getarnt 


„Expreß Poranny” über die Taktik der 
Komintern in Polen. 


Warſchau, 18. September. „Expreß Po⸗ 
ranny“ weiſt in einem Artikel über die Arbeit 
der Komintern in Polen darauf hin, daß in 
den kürzlich beſchlagnahmten kommuniſtiſchen 
Archiven eine Fülle von Berichten über pazi⸗ 
fiſtiſche Verſammlungen gefunden worden 
ſei. Die Nachprüfung des Materials habe er⸗ 
geben, daß die Kommuniſtiſche Partei Polens 
allenthalben Antikriegskundgebungen veran⸗ 
ſtaltet hat, bei denen entſprechende Entſchlie⸗ 
ßungen angenommen worden ſeien. Es habe 
ſich weiter gezeigt, daß viele Veranſtalter 
und Teilnehmer ſolcher Antikriegsverſamm⸗ 
lungen gar nicht gewußt haben, daß die Ver⸗ 
ſammlungen von kommuniſtiſcher Seite ver- 
anlaßt wurden. So ſei in Czenſtochau das 
Verſammlungslokal durch den Verband der 
polniſchen Reſerviſten zur e geſtellt 
worden, und in Wilna habe ſich ſogar ein 
Geiſtlicher mit einer großen Anzahl ſeiner 
gläubigen Gemeindemitglieder unter den 
Unterzeichnern des angeblich pazifiſtiſchen und 
tatſächlich kommuniſtiſchen Verſammlungs⸗ 
beſchluſſes befunden. 

Wie „Expreß Poranny“ weiter hervorhebt, 
ſind auf dem Umwege über die Antikriegs⸗ 
agitation kommuniſtiſche Kreiſe in eine ganze 
Reihe polniſcher Kreiſe eingedrungen und 
haben dort beherrſchenden Einfluß gewonnen. 
So ſei es beiſpielsweiſe mit der „Liga für 
Menſchenrechte“ geweſen, von der eine Reihe 
von Mitgliedern bekanntlich kürzlich werhaf⸗ 
tet worden ſind. 


Goebbels fährt nach Griechenland 


Berlin, 17. September. Reichsminiſter Dr. 
Goebbels wird ſich am Dienstag zu einer 
gehntägigen Studienreiſe nach Griechenland 
begeben. 


450 Hillerjungen in Benedig 


Mailand, 17. September. 450 Hitlerjungen, 
die einen Beſuch der faſchiſtiſchen Jugendgruppe 
im Jahre 1933 erwidern, ſind in Venedig ein⸗ 
getroffen. Auf dem Bahnhof wurden ſie von 
den Behörden und Parteivertretern. von den 
faſchiſtiſchen Jugendgruppen und dem Orts- 
gruppenleiter der NSDAP, dem Vertreter des 
deutſchen Konſulats und zahlreichen Angehöri⸗ 
gen der deutſchen Kolonie Venedig herzlich 
empfangen. 


vor einer Zuſammenkunft 
der Aufenminifter Italiens, 
Oeſterreichs und Ungarns 


Nom, 17. September. Bei den Anterredun⸗ 
gen, die der öſterreichiſche Staatsſekretär 
Schmidt mit Muſſolini und Graf Ciano hatte, 
wurde mit voller Zuſtimmung der ungariſchen 
Regierung beſchloſſen, demnächſt in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Römiſchen Protokollen eine 
Zusammenkunft der Außenminiſter Italiens, 
Oeſterreichs und Ungarns nach Wien einzu⸗ 


„Ergebnis eines Bonykolls“ 


London, 17. September. Unter der lako⸗ 
niſchen Ueberſchrift „Ergebnis eines Boy⸗ 
kotts“ ſchreibt der „Evening Standard“, vor 
zwei Jahren ſei behautept worden, daß die 
judenfeindlichen Maßnahmen der National⸗ 
ſozialiſten die deutſche Schiffahrt zugrunde 
Fahre e tha weil die Tach pe deutſchen 

e ottierten. Tatſächlich habe die- 
jer Voylott genau die entgegengeſetzte Wir⸗ 
dung gehabt. Gerade weil ſich die Juden ge⸗ 
weigert hätten, mit den großen deutſchen 
Dampfern zu fahren, beſtünden die Reſchen 
und wohlhabenden Chriſten Englands und 
Amerikas darauf, auf dieſen Schiffen zu rei⸗ 
ſen. Die Deutſchen, ſo ſchließt die Gloſſe des 
„Evening Standard“, ſtellten heut im trans⸗ 
lage Paſſagiergeſchäft einen Rekord 
auf. 


Schlechtes Ergebnis des neuen 
engliſchen Rekrutierungsfeldzuges 


London, 18. September. Wie der militäriſche 
Berichterſtatter der „Times“ meldet, hat der 
am 1. September eingeleitete Rekrutierungs⸗ 
ſeldzug für die neue Infanterieabteilung der 
Ergänzungsreſerve ein außerordentlich ſchlech⸗ 
tes Ergebnis gezeitigt. Der Kriegsminiſter 
hatte erklärt. daß die neue Truppe eine An- 
fangsſtärke von 17000 Mann haben ſollte. 
Demgegenüber konnten bis Ende der letzten 
Woche insgeſamt nur 286 Mann eingeſtellt 
werden, davon 166 im Alter von 17 Jahren 
und 120 im Alter von 18—25 Jahren. In 
London haben ſich 41 junge Leute gemeldet, in 
ganz Schottland nur 38. Dieſe Ergebniſſe. To 
ſchreibt der Berichterſtatter, ſcheinen Anlaß zu 
ernſter Beſorgnis zu geben. 


Poſener Tageblatt 
Sind das noch Menſchen? 


Das Wüten der Marxiſtenhorden in der provinz Sevilla 


Sevilla, 17. September, 


Das Preſſebüro der zweiten Diviſion der 
Militärgruppe in Sevilla veröffentlicht weitere 
Einzelheiten über das Wüten der fommuni- 
ſtiſchen Horden in der Provinz Sevilla. 


In Guadalcanal wurden insgeſamt 41 Ein- 
wohner ermordet. Zum Teil wurden ſie 
hinterrücks auf der Straße erſchoſſen und zum 
Teil aus den Wohnungen verſchleppt, zu- 
ſammengebunden in die Nähe des Friedhofs 
gebracht und dort erſchoſſen. Bei vielen trat 
der Tod erſt nach Stunden ein. 


In Lora del Rio haben die Anarchiſten und 
Kommuniſten in beſonders grauenvoller Weiſe 
ge wütet. 


Das Blutbad der marxiſtiſchen Horden 
begann damit, daß der Polizeihaupt⸗ 
mann, der unter dem Druck der marxi⸗ 
ſtiſchen Gewalthaber einen Teil der 
Polizeibeamtenſchaft und die rechtsein⸗ 
geſtellte Bevölkerung entwaffnen mußte, 
zu einer Beſprechung auf das Rathaus 
beſtellt wurde. Auf dem Rathausplatz 
wurde der Polizeioffizier unerwartet 
beſchoſſen. Von 18 Kugeln durchbohrt, 
brach er tot zuſammen. An dieſen Mord 
ſchloß jih dann ein zügelloſes Hin⸗ 
ſchlachten zahlreicher männlicher Ein⸗ 
wohner an, ſo daß viele Familien aller 
männlichen Mitglieder beraubt wurden. 
Bereits am 23. Juli hatten die Kommuniſten 
damit begonnen, alle Kirchen und Kapellen 
niederzubrennen und die Geiſtlichen einzu- 
kerkern. Die vom Revolutionskomitee zum 
Tode verurteilten Einwohner mußten auf dem 
Friedhof ihre eigenen Gräber ausheben und 
wurden dann an deren Rand geſtellt. Die 
vertierten Horden gaben Salven auf die Beine 
der Unglücklichen ab, ſo daß ſie in die Gräber 
hineinſtürzten. 


Obwohl die Unglücklichen faſt alle noch 
am Leben waren, wurden die Gräber 
ſofort zugeſchüttet. 


Aus der verkrampften Haltung der Leichen 
konnten die nationalen Truppen bei den 
Wiederausgrabungen feſtſtellen, daß fie erft 
nach langen furchtbaren Qualen verſchieden 
waren. Bei allen dieſen Morden mußten 
andere rechtsgerichtete Perſonen aus Lora del 
Rio zuſehen. Sie wurden ſpäter auf dieſelbe 
grauſame Weiſe ermordet. Ganze Familien 
wurden mit unvorſtellbarer Roheit hinge- 
richtet. 


Man tötete am erſten Tag ein Kind, am 
zweiten ein anderes und ſo nacheinander 
die ganze Familie, jo daß die Anal der 


überlebenden ins Unermeßliche 
ſteigert wurde. 


Insgeſamt find in dem Städtchen 138 Per- 
jonen ermordet worden, darunter 20 Polizei- 
beamte. 

Alle dieſe Schilderungen ſtammen von 
Augenzeugen, ſo von einem Richter, einem 
überlebenden Polizeibeamten und von einem 
Faſchiſtenführer, der bei dem Einmarſch der 
nationalen Streitkräfte als letztes Opfer von 
den Roten hingeſchlachtet wurde. 


ge⸗ 
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In Moron haben die roten Mordbrenner 
die berühmte Kirche San Miguel nieder 
gebrannt und den großen Kirchenſchatz, deſſen 
Wert auf über ſieben Millionen Peſeten ge. 
ſchät wird, geraubt. Außer dieſer Kirche 
wurden ein Kloſter, eine Kapelle, eine Prieſter⸗ 
ſchule, die Polizeikaſerne, das Gefängnis und 
das Rathaus in Brand geſteckt. Aus den 
Orgelpfeifen der Kirchen goſſen die Marxiſten 
Munition. 


Die Ermittelungen der nationaliſtiſchen Be⸗ 
hörden über die Bluttaten der Marxiſten ſind 
immer noch nicht zum Abſchluß gebracht wor⸗ 
den, jo daß damit zu rechnen ift, daß noch 
weitere grauenvolle Ausſchreitungen aufge- 
deckt werden. 


bDerzweifelle Abwehrkämpfe 
der Roten 


zwei vorſtöße der Nationaliſten im Weiten Madrids 


Madrid, 17. September. Am Donnerstag 
waren ſowohl an der Gebirgsfront von So⸗ 
moſierra im Norden der Hauptſtadt als auch 
im Südweſten bei der Stadt Olalla, die 
40 Kilometer von Toledo entfernt iſt, ſchwere 
Kämpfe im Gange. Die Regierungsitreit- 
kräfte machen verzweifelte Anſtrengungen, 
dem Anſturm der Nationaliſten ſtandzu⸗ 
halten. 

Die ganze Nacht über gingen von Madrid 
aus Verſtärkungen an die beiden Kampf⸗ 
2e ab. Dieſe im Gebirge und im Talg 

al gleichzeitig unternommene Offenſive der 
Militärgruppe hat offenbar zum Ziel, eine 
zuſammenhängende Front der nationalen 
Abteilungen vom Norden über die Sierra 
de Gerdos bis nach Talavera herzuſtellen. 
Von den Marxiſten wird in aller Eile eine 
zweite Verteidigungsſtellung ausgehoben, 
um im Falle eines ungünſtigen Ausgangs 
der jetzigen Kämpfe die zurückflutenden Ver⸗ 
bände dort auffangen zu können. 


280 Gefangene ermordet 


Paris, 17. September. Der von den 
nationalen Truppen auf Bilbao eingeleitete 
Angriff erfolgt in drei Kolonnen, während 
die nationale Flotte eine enge Blockade von 
der See aus durchführt. Die Angreifer 
haben bereits die Stadt Orio beſetzt, ohne 
ſtarken Widerſtand au finden. Zufuhr hat 
Bilbao, wo großer Mangel an Lebensmit⸗ 
teln und Munition herrſcht, nicht mehr zu 
erwarten, denn auch Santander im Weſten 
iſt zur See blockiert und auf der Landſeite 
zum Teil ſchon eingeſchloſſen. 

Die katalaniſche Regierung in Barcelona 
hat Madrid eine bewaffnete Bande von 5000 
Anarchiſten, die man als Truppe im eigent⸗ 
lichen Sinne nicht bezeichnen kann, zu Hilfe 


Die Blutherrſchaft in Malaga 


Flüchtlinge erzählen 


London, 18. September. Die blutige Herr⸗ 
ſchaft der kommuniſtiſchen Mordbanden in 
Malaga wird in einem Sonderbericht des 
„Daily Telegraph“ aus Gibraltar eingehend 
geſchildert. Der meiſt ſehr zuverläſſige Be⸗ 
richte er ſtützt ſich auf die Ausſagen von 
60 Flüchtlingen, die mit dem Zerſtörer „An⸗ 
thony“ in Gibraltar eingetroffen und zum 


erſten Male in der Lage ſind, die grauen⸗ 


vollen Zuſtände unter der anarchiſtiſch⸗ 
kommuniſtiſchen Herrſchaft in Malaga offen 
zu beſchreiben. Der Berichterſtatter Sir Per⸗ 
cifal Phillips ſchreibt unter anderem: 

Die Stadt Malaga, die normalerweiſe die 
Heimat von 150 000 lebensluſtigen Spaniern 
und ein bevorzugter Aufenthaltsort der 
Fremden iſt, lebt jetzt unter der Terrorherr⸗ 
ſchaft von Mordbanden, Die Hinmetzelung der 
Einwohner, die ſich nicht offen zu der „Sache 
der Arbeiter“ () bekennen, iſt in 

„kleine Tötungen“ und „organifierfe 
ötungen“ 


T6 8 
eingeteilt worden. Außerdem erſchießen die 
Kommuniſten jedes Mal, wenn Flugzeuge 
der Nationaliſten Bomben auf die Stadt ab⸗ 
werfen, 48 Geiſeln. Die Tatſache, daß ſeit 
2 Wochen keine Luftangriffe mehr unternom⸗ 
men worden ſind, wird auf dieſe Racheakte 
zurückgeführt. Die Opfer der „kleinen Tötun⸗ 
gen“ ſind diejenigen, die von den Mordban⸗ 
den infolge privater Streitigkeiten oder ge⸗ 
ringfügiger Vergehen, wie der Nichtzahlung 
von Privatſchulden, ausgeſucht werden, Ein 
Gläubiger, der das ihm geſchuldete Geld nicht 
erhalten hat, kann mit mehreren bewaffneten 
Freunden in der Wohnung ſeines Schuld⸗ 
ners erſcheinen, ihn zu einem geeigneten offe⸗ 
nen Platz bringen und ihn dort durch den 
Kopf ſchießen. Vorüberkommende wagen es 
nicht, ſtehenzubleiben oder auch nur das ge— 
ringſte Zeichen des Erſtaunens oder des 
Schreckens zu zeigen. 


Die „organiſierfen Tökungen“ werden 
von dem einen oder anderen der zahl- 
lojen „Sicherheilsausſchüſſe! durchge 
führt, die die Runde durch die Gefäng⸗ 
niſſe machen, käglich 40 oder 50 er 
herausholen und fie erſchießen — ge- 
wöhnlich in der Nähe des Friedhofes, 
aber manchmal auch im Geſchäftsviertel. 
Die Leichen werden ſtundenlang liegen ge⸗ 
laſſen, bevor fie von den „Begräbnislaſt⸗ 
wagen“ zu Gruben am Rande der Stadt ge⸗ 
bracht werden. Mehrere Jugendliche, von 
denen keiner über 16 Jahre alt war, wurden 
erſchoſſen, weil ſie als Faſchiſten betrachtet 
wurden. Während der Luftangriffe war es 
üblich, daß Tauſende von Leuten in die Um⸗ 
ebung der Stadt flüchteten, ſobald ſich die 
lugzeuge der Nationaliſten näherten. Dem 
wurde durch kommuniſtiſche Patrouillen ein 
Ende gemacht, die eine Kette um die Stadt 
bilden und jeden niederſchießen, der ſich in 
Sicherheit bringen will. Es ereigneten ſich 
Greueltaten, die beinahe über das Glaubhafte 
hinausgehen. ; 
So war es nicht ungewöhnlich zu beob- 
achten, wie ein junger „Freiwilliger“ die 
Ohren eines Opfers aus der Tale zog 
und fie feinen Freunden zeigte, mit denen 
er im überfüllten Kaffeehaus ſaß (!) 
Viele der Taten ſind zu ſchrecklich, um be⸗ 
ſchrieben werden zu können. In den letzten 
Wochen war es allgemein üblich, Benzin⸗ 
kannen über die Opfer auszugießen und ſie 
mit Streichhölzern anzuzünden. Der mer 
nannte „öffentliche Sicherheitsausſchuß“ hat 
angekündigt, daß alle noch lebenden Nicht⸗ 
kommuniſten getötet werden würden, wenn 
die Nationaliſten heranmarſchierten. In der 
Verwaltung Malagas herrſcht ein vollkom⸗ 
menes Chaos infolge der mangelnden Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen den vielen Arbeiter: 
ausſchüſſen. die fich ſelbſt ernannt haben. 


wat. Ihr bisher einziger Erfolg eine 
Zunahme des roten Terrors in der upt 
ftadt und ihrer Umgebung. So murde eim aus 
Valencia kommender Zug mit Gefangenen in 
Sero de la Plata vor den Toren von Madrid 
von Anarchiſten aufgehalten, die 280 der 
Unglücklichen ermordeten, da die Begleit- 
mannſchaften des Gefangenentransports 
ihnen keinen Widerſtand entgegenſetzten. 


Die befeſtigte Stadt Ronda 
genommen 


Burgos, 17. September. Die befeſtigte 
Stadt Ronda in der Nähe von Malaga iſt 
geſtern nach längerem Kampf von nationa 
liſtiſchen Kolonnen geſtürmt worden. 


Galicien 
vom Kommunismus frei 


Schwere Schlappe der Noten bei Talavera 


Liſſabon, 18. September. In ſeinem Tages⸗ 
bericht gab General Queipo de Llano am Dom 
nerstag abend über den Sender Sevilla be⸗ 
kannt, daß es den nationaliſtiſchen Truppen 
bei Talavera gelungen ſei, den Streitkräften 
der Madrider Regierung unter General 
Ascencio eine vernichtende Niederlage beizu⸗ 
bringen. Die roten Truppen follen 508 Tate, 
darunter fünf Offiziere, und zahlreiche Gefan⸗ 
gene verloren . Unter den Gefangenen 
befinde ſich der Sohn General Ascencios. In 
die Hände der Nationaliſten ſei ferner zahl⸗ 
reiches Kriegsmaterial, darunter zwei Panzer⸗ 
wagen, eine vollſtändige Flak⸗Batterie und 
eine Feldambulanz, gefallen. 


General Queipo de Llano teilte ferner mit, 
daß der Kommandant der Streitkräfte der Ma⸗ 
drider Regierung, Riquelme, wegen des Fehl⸗ 
ſchlagens ſeiner Offenſive vor das „Volks⸗ 
gericht“ in Madrid geſtellt und verurteilt wor⸗ 
den ſei. 


Die nationaliſtiſchen Truppen hätten nun⸗ 
mehr auch die letzten vereinzelten kommuniſti⸗ 
ſchen Neſter in der Provinz Galicien geſäubert 
und damit den Kommunismus in dieſer Pro 
vinz vollſtändig ausgerottet. 


Jranulreichs Stellung 
in Nordafrila 


Zuſammenfaſſung der zivilen und militäriſchen 
Gewalt 


Paris, 17. September. Die ſeit einigen Tagen 
angekündigte Ernennung des erals No» 
gues zum Generalreſidenten in Marokko wurde 
nach dem Miniſterrat vom Mittwoch amtlich be- 
kanntgegeben. Da General Nogues auf Vorſchlag 
des Kriegsminiſters Daladier gleichzeitig zum 
Oberbefehlshaber von Marokko ernannt wurde, 
wird in Zukunft die Zivil- und Militärverwal⸗ 
tung des nordafrikaniſchen Protektorats in einer 
Hand vereinigt ſein. 


Dieſe Maßnahme deutet darauf hin, daß die 
Regierung den Ernſt der Lage in Marotto, wie fit 
ih gegenwärtig unter den Auswirkungen der 
kommuniſtiſchen Propaganda und den V n 
in der ſpaniſchen Zone darſtellt, nicht unter- 
chätzt. General Nogues, der weiterhin Mitglied 

es Oberſten Kriegsrats bleibt, iſt ein ler 
des Marſchalls alte. des größten Koloniſa⸗ 
tors von Nordafrika. General Nogues hat den 

rößten Teil feiner militäriſchen Laufbahn in 
ordafrika verbracht, nahm als Brigadegeneral 
am Kriege gegen Abd el Krim teil und beklei⸗ 
dete ſpäter einen der wichtigſten Verwaltungs⸗ 
poſten des Amtes für Eingeborenenfragen. 


Der bisherige Generalreſident in Marokko, 
Paul Eyrouton, ift für einen diplomatiſchen 
Poſten vorgeſehen. Der angekündigte Diploma⸗ 
tenſchub wird jedoch erſr bekannt gegeben wer⸗ 
den, wenn die in Frage kommenden Regierun⸗ 
gn ihre Zuſtimmung zur Erenennung der neuen 

iplomaten gegeben haben werden. 


Daſeins zu führen. 
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Tag des deutſchen Bolkstums 


Im Dolksiumsgedanken kennen wir keinen berzicht! 


Von Dr Hans Steinacher. Bundesleiter des VDA. 


Der Tag des deutſchen Volkstums am 
20. September wird auch in dieſem Jahre 
überall ın Stadt und Land durch feſtliche Ver⸗ 
anſtaltungen Darbietungen deutſcher Volks⸗ 
kunſt, Vorträge, Gedenkfeiern je nach den 
örtlichen Möglichkeiten und dem gegebenen 
Rahmen begangen. Dieſer Tag des deutſchen 
Volkstums in dem Gedanken der auf Blut 
Weſengart und Sprache begründeten Ge⸗ 
meinſchaft aller deutſchen Menſchen gewid⸗ 
net Auch draußen bei unſeren Volksgenoſſen 
it die Feier der brüderlichen und jog alen 
Gemeinſchaft, wie fie am 1. Mai als deut- 
ſches Volksfeſt begangen wird, in ihrer er- 
neuen urſprünglichen Bedeutung erfaßt 
worden. Der Tag des deutſchen Volkstums 
[zaunt nun bewußt das Bekenntnis zur 
Volksgemeinſchaft über alle trennenden 
Staatsgrenzen hinweg. 

Eins ſind wird Deutſchen ohne Rückſicht 
auf die verſchiedenen Staatszugehörigkeiten 
in unſerem Volkstum. Eins ſind wir in un⸗ 
ſerer Sprache und Kultur. Eins in der 
Verantwortung für die Bewahrung aller 
Erlebensgemeinſchaft in der Vergangenheit 
und der Sicherung der gemeinſamen deut⸗ 
ſchen Weſensgrundlagen für die Zukunft. 
Eins find wir ohne Rückſicht auf Staats⸗ 
zugehörigkeit als gleichberechtigte und gleich⸗ 
verpflichtete Träger der deutſchen Kultur 
und des deutſchen Lebensſchickſals. Gemein⸗ 
tam tragen wir alle als Deutſche die Pflicht, 
die Einheit und Ganzheit des deutſchen 
Volkstums zu bekennen und tätig zu pflegen 
und ſeine Würde zu vertreten. 

Das deutſche Volk iſt in Europa ein Volk 
ſigatlicher Zerſtückelung. Auf viele Staaten 
iſt deutſcher Volksboden verteilt. In mehr ols 
einem Dutzend europäiſcher Staaten leben 
edle Teile des deutſchen Volkes das Schick⸗ 
ſal ſagenannter Minderheiten. Es handelt ſich 
um Millionen von Deutſchen, weit über drei 
allein in der Tſchechoſlowakei. Deutſche Men- 
ſchen haben auf uraltem deutſchen Siedlungs⸗ 
boden einen unabläſſigen und ſchweren 
Selbſtbehauptungskampf um ihr Volkstum 
und um die natürlichen Grundlagen ihres 
Ohne den ſchützenden 
Wall eines eigenen Staates iſt das Außen⸗ 
volkstum der Springflut von Unverſtändnis, 
Haß und Verleumdung ausgeſetzt, wie ſie 
nicht nur gegen das neue Reich, ſondern 
ähnlich den Erlebniſſen der Kriegszeit gegen 
das deutſche Volk als ſolches anbrandet. Sie 
können den Kampf, der ſich gegen die kul⸗ 
turellen und wirtſchaftlichen Grundlagen ihrer 
nationalen Selbſtbehauptung richtet, nur 
dann beſtehen, wenn nicht nur ſie ſich ver⸗ 
bunden fühlen mit den Volksgenoſſen im 
Reich und mit dem deutſchen Geſamtvolke, 
ſondern wenn ſie auch das Bewußtſein haben. 
daß man im Reiche zu ihnen ſteht. Sie 
müſſen wiſſen: Alles was unſeren Brüdern 
draußen geſchieht, ſoll unſer ſein: ihre Not, 
ihre Ehre, ihr Kampf, ihr Schickſal. Die 
Willenskundgebung der unauslöſchbaren Ver⸗ 
bundenheit aller Volksgenoſſen von fern und 
nah, welcher Staatsangehörigkeit und wel⸗ 
chen Standes fie auch ſein mögen, iſt alleini⸗ 
ger Sinn und Inhalt des Tages des deutſchen 
Volkstums. Der letzte Deutſche in den fernen 
Siedlungen des europäiſchen Oſtens oder in 
den Urwäldern der Ueberſeegebiete ſteht un⸗ 


bier 


Der erſte Kritiker 
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jerem Herzen ebenjo nahe wie der Bruder, 
der in ſelbſtverſtändlicher Zugehörigkeit ſeine 
Hand herüberreicht über die Grenzen von 
Verſailles und St. Germain. Sie alle ſollen 
wiſſen, daß unſer Volksbekenntnis nicht nur 
eine Angelegenheit feſtlicher Stunden, wehen⸗ 
der Fahnen und brauſender Lieder iſt, ſon⸗ 
dern daß im neuen Reich eine Generation 
heranwächſt, der die Deutſchheit 
ſchlechthin oberſtes Gebot ihres Seins und 
ihres Willens, ihres Tuns und Handelns 
im Werke auch jeden Alltags iſt. Der BDA 
iſt nicht dazu da, Staats politik zu betreiben, 
Grenzverſchiebungen zu fordern. Aber mit 
letzter Entſchiedenheit betonen wir: Im 
Voltstumsgedanken kennen wir 
keinen Verzicht auf Volkstum! 


Del J. Mit der Erklärung zur „Stadt der 
Auslanddeutſchen“ iſt Stuttgart eine be⸗ 
deutſame und ſchwerwiegende Aufgabe über⸗ 
tragen worden. Aus dem Kreis der binnen⸗ 
deutſchen Großſtädte tritt es jetzt heraus in 
die Weite der Welt, in den Blickpunkt der 
30 Millionen Auslanddeutſcher, für die es 
zum Symbol Deutſchlands geworden iſt. 
Seit je iſt ja Stuttgart in engſter Verbin⸗ 
dung mit dem Ausland geſtanden, einmal 
durch den Strom ſchwäbiſcher Auswanderer, 
zum andern durch den Unternehmungsgeiſt 
und die Tüchtigkeit ſeiner Bewohner in 
Induſtrie und Handel und auf allen Ge- 
bieten geiſtigen Lebens. Der Ehrentitel 
„Stadt der Auslanddeutſchen“ aber be- 
deutet für Stuttgart, daß ſeine ſeit je ge⸗ 
pflegte Verbindung zu allen Deutſchen der 
elt nunmehr zu einem weſentlichen Be⸗ 
ſtandteil ſeines Lebens geworden iſt, eine 
Aufgabe, zu deren reſtloſer Erfüllung es ſich 
ſeit dem 27. Auguſt 1936 vor dem geſamten 
deutſchen Volk verpflichtet weiß. 
Stuttgart iſt bereit, dieſer Verpflichtung 
nachzukommen. Wenige Tage nach der Jah⸗ 
restagung des Deutſchen Ausland⸗Inſtituts 
und der Eröffnung des „Ehrenmals der 
deutſchen Leiſtung im Ausland“ hat der 
Oberbürgermeiſter von Stuttgart, Dr. 
Strölin, die Ratsherren der Stadt zu 
öffentlicher Beratung einberufen, auf deren 
Tagesordnung als vornehmlichſter Punkt die 
Beſprechung der neuen Aufgaben ſtand, die 
ſich für Stuttgart als Stadt der Ausland⸗ 
deutſchen ergeben. Oberbürgermeiſter Dr. 
Strölin gab zunächſt einen Rückblick über die 
Entwicklung der auslanddeutſchen und der 
Auslandsarbeit in Stuttgart, in deren Mit⸗ 
telpunkt das Deutſche Ausland⸗Inſtitut 
ſteht. Hier find die Vorausſetzungen geſchaf⸗ 
fen für die große Angriffnahme der über⸗ 
nommenen Aufgaben. Vor allem wird die 
auslanddeutſche Sippenkunde auf der Grund⸗ 
lage der „Hauptſtelle für auslanddeutſche 
Sippenkunde“ und der Forſchungsſtelle 
„Schwaben im Ausland“ planmäßig ausge⸗ 
baut werden. è f 


Eine weitere Hauptaufgabe Stuttgarts 
wird es ſein, einen Mittelpunkt für die Er⸗ 


„Koscluſzko“ jedoch 
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deutſchen dramatiſchen Oper im Gegenſatz zu 
ſchen Oper der franzöſiſchen Schule. Eine ò 
konnte man ſich 


Das hier zum Ausdruck gelangende Grund: 
geſetz unſerer Weltanſchauung, das ja im 
nationalſozialiſtiſchen Staate anerkannter⸗ 


| 
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Oberbürgermeiſter Dr. Strölin kündigte 
endlich ein umfaſſendes Aufgabenprogramm 
an, das bereits in Arbeit iſt. Seine Durch⸗ 


maßen ſeine praktiſche Verwirklichung gefun- |; führung wird den Einſatz aller Kräfte ver- 


den hat, iſt keine Störung des Friedens der 
Staaten und Völker, ſondern ein Ordnungs⸗ 
prinzip für die Geſtaltung eines neuen beſſe⸗ 
ren und friedlicheren Europa. Zu dem 
Grundgeſetz der Heiligkeit des Volkstums, 
der Unantaſtbarkeit des Volkstumsgedankens 
überhaupt bekennen wir uns nach drinnen 
und draußen, ebenſo wie auch die anderen 
Völker in ihrer Haltung und Arbeit das Recht 
der Volksverbundenheit für ſich in Anſpruch 
nehmen. Wir grüßen an dieſem Tage des 
deutſchen Volkstums alle Deutſchen draußen 
in Liebe und Dankbarkeit für das, was ſie 
als Deutſche, nicht zuletzt für uns im Reiche, 
an Bewährung und Treue leiſten. Wir wijfen; 
daß in ihren Herzen das volksdeutſche Be⸗ 
kenntnis Widerhall findet und daß ſie ihr 
Schickſal tragen im Glauben an die Größe 
des deutſchen Volkes, an die wiedererſtandene 
Stärke und Würde des neuen Reiches und 
ſeines großen Führers. 


Stadt der Auslanddeutſchen 


Stuttgarts Bekenntnis zu feiner Aufgabe 


ziehungsarbeit am Auslanddeutſchtum zu 
bilden. Dieſem Ziele dient bereits ſeit über 
einem Jahre das Deutſche Volksheim in Bad 
Cannſtatt, binnen kurzem werden auch das 
Auslanddeutſche Mädchenheim und die 
Deutſche Burſe, die erſte an einer deutſchen 
Techniſchen Hochſchule, ihren Betrieb er⸗ 
öffnen. Dieſe Erziehungsarbeit wird eine 
fruchtbare geiſtige und ſeeliſche Wechſel⸗ 
wirkung zwiſchen der Stadt der Ausland⸗ 
deutſchen und dem Auslanddeutſchtum zur 
Folge haben. Stuttgart wird neben einem 
geiſtigen Zentrum auch wirtſchaftlicher Mit⸗ 
telpunkt für die Ingenieure, Handwerker 
und Kaufleute bleiben, die hier ihre Aus⸗ 
bildung genoſſen haben. 


Dr. Strölin gab gleichzeitig bekannt, daß 
er einen jährlichen ſtädtiſchen Stipendien⸗ 
betrag in der Höhe von 10 . ausge- 
ſetzt habe, als erſte Maßnahme zu dem be- 
ginnenden großen Erziehungswerk. Sie joll 
zugleich eine weitere wichtige Aufgabe der 
Stadt der Auslanddeutſchen einleiten, näm⸗ 
lich die Herſtellung unmittelbarer perſön⸗ 
licher Verbindungen der Stadt mit den 
Auslanddeutſchen. Im ſelben Sinne weilt 
derzeit Ratsherr Karl Götz in Amerika, um 
dort überall die Fäden zu den deutſchen 
Volksgenoſſen feſter zu knüpfen. 


Auch äußerlich ſoll Stuttgarts Berufung 
als Stadt der Auslanddeutſchen zum Aus- 
duck kommen. Es ſoll mehr und mehr will⸗ 
kommenes Reiſeziel aller auslanddeutſchen 
Volksgenoſſen, vor allem Tagungsitadt für 
große auslanddeutſche Veranſtaltungen wer⸗ 
den. Das Stadtbild, Namen von Straßen, 
Gebäuden und ſonſtigen Einrichtungen ſollen 
ein der beſonderen Aufgabe Stuttgarts ent⸗ 
ſprechendes Gepräge tragen. So wurde der 
im Vorjahr vollendete Neckar⸗Stauſee nach 
dem berühmten ſchwäbiſchen Auslandspio⸗ 
nier Max⸗Eyth⸗See benannt. Und der neu⸗ 
geſchaffene Weg am „Ehrenmal der deutſchen 
Leiſtung im Ausland“ erhielt den Namen 
i ie zum Gedenken an den Frei- 
herrn von Brukenthal, den Vorkämpfer des 
Deutſchtums in Siebenbürgen und Schöpfer 
des nach ihm benannten Muſeums in Her⸗ 
mannſtadt. 


der großen hiſtori⸗ 
per unter dem Titel 
wohl nur im Sinne einer 


KK — — 
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langen. Vor allem richtete Dr. Strölin fei- 
nen Appell über die Ratsherren an die ge⸗ 
ſamte Bevölkerung Stuttgarts, Mitträger 
zu ſein an der großen Aufgabe, die der 
Führer und Reichskanzler der Stadt Stutt⸗ 
gart geſtellt hat. 


CPC 
d dieje Ideen 


Idee, ein wundervoll bequemes Wort! 
Vortrefflich geeignet, überall Gedankenlücken 
zu ſtopfen. Wie oft wird dieſes Wort als 
billiges Redeſchmuckmittel gebraucht, vor 
allem als Maske, Wiſſenſchaftlichkeit und 
tiefgründiges Denken vorzutäuſchen. 


Idee iſt ein Modewort ohne alle Lebens⸗ 
kraft. Als Fremdwort ohnehin ſchon blaß, 
iſt es infolge unaufhörlichen Nachſprechens 
noch mehr verblaßt, bis es ſchließlich faſt un⸗ 
ſichtbar geworden iſt, wie der hundertſte 
Abzug einer Vervielfältigungsplatte. 


Was man denn ſagen ſoll für Idee? In 
vielen Fällen gar nichts. Alſo ſchlicht und 
würdig: Unſere Söhne, die dem Vaterlande 
ihr Leben geopfert haben .. . Nicht: der 
⸗Idee' des Vaterlandes. Das Fremdwort 
bringt hier nur einen kalten Ton in den 
Satz hinein. Ebenſo ſage man einfach: 
Staat, Reich, Volk, Raſſe, Gemeinſchaft, 
Friede, Kirche, Chriſtentum uſw. Wer hin⸗ 
ter oder vor jedes dieſer Wörter gelehrt⸗ 
tueriſch tüftelnd noch Idee kleben zu müſſen 
meint, ſchwindelt ſich ſelbſt und ſeinem Näch⸗ 
ſten etwas vor. Für die andern Fälle, wo 
dieſes Wort nicht ohne weiteres geſtri en 
werden kann, haben wir in der reichen 
Schatzkammer unſerer eigenen Sprache: Ge- 
danke, Gedankenwelt, Stoff, Sinn, Begriff, 
Plan, Entwurf, Eingebung, Anſicht, Anre⸗ 
gung, Anſtoß, Einfall, Einbildung, Ahnung, 
Funke. — Wagt hier jemand den Einwand: 
aber dieſe deutſchen Wörter ſind doch nicht 
jedem verſtändlich, nicht ſo anſchaulich, nicht 
ſo kräftig? Der bloße Gedanke an eine ſolche 
Behauptung iſt ſchon lächerlich! Die bloße 
Idee einer ſolchen Idee iſt ſchon eine lächer⸗ 
liche Idee!! Deutſcher Sprachverein. 


RETTET 
Das Septemberheit 
der „Deutichen Arbeit“ 


bringt an leitender Stelle einen Aufſatz des Wie⸗ 
ner Hiſtoriters Reinhold Lorenz zum Ge- 
denken der Befreiung Ofens von der Türken⸗ 


herrſchaft. Georg Schmidt⸗Rohr leitet die 


Behandlung des Problems der Zweiſprachigkeit 
Er das von der deutſchen Wiſſenſchaft bisher 
ſtiefmütterlich behandelt wurde; hierzu wird fers 
ner ein Fragebogen der Elbinger Hochſchule für 
Lehrerbildung mitgeteilt. — Karl Alnor 
nimmt die däniſche Minderheitenpolitik in 
Nordſchleswig unter die Lupe. — Bebilderte 
Aufſätze ſchildern einen Feſttag in Südtirol und 
die Arbeit der „Pluzermacher“ von Stoob (Bur⸗ 
genland). — Der erzählende Teil bringt u. a. 
eine Dichtung „Die Auswanderer“ von Kurt 
Kölſch und einen Beitrag von Herbert Ul- 
bricht über den Sudetendeutſchen Carlo Poſtl 
(Sealsfield) und ſeinen nationalen Volksroman. 
— Dazu die Chronik, der Umſchauteil und die 
neuen Kartenbeilagen. 


Richard Wagners 


Zum 130. Geburtstag von Heinrich Laube am 18. September 
Von Dr. Alexander v. Andreepſky. 


Im Jahre 1832 war Leipzig von einer Flut polniſcher 
Flüchtlinge überſchwemmt, denn es war die Zeit nach der 
blutigen Unterdrückung des polniſchen Aufſtands durch die 
Truppen des Zarenxeichs. Eine allgemeine Begeiſterung für 
Polen hatte junge riftſteller und Künſtler in ganz Deutſch⸗ 
land erfaßt. Einer dieſer Feuergeiſter war Heinrich Laube, 
der damalige Herausgeber der „Zeitung für die elegante Welt“ 
und ſpätere Direktor des Wiener 88 r arbeitete 
zu dieſer Zeit an dem Text einer Oper, die Kosciuſzko den 
Helden eines früheren polniſchen Aufſtandes, verherrlichte. 
Wer aber ſollte die Muſik zu dieſer Oper „Kosciuſzko“ tompo- 
nieren? 

Auf einem Ball in einem Leipziger Gaſthaus, das ſich den 
dolniſchen Emigranten zu Ehren „Hotel de Pologne“ nannte, 
tanzte Laube mit einem entzückenden jungen Mädchen. mit dem 
er eine lebhafte Konverſation über alle brennenden Fragen des 
Tages führte. Es war dies ein Fräulein Ottilie net, deren 
Bruder Richard „an der Muſik einen Narren gefreſſen hatte“. 
So entſtand die Bekanntſchaft Laubes mit dem neunzehn⸗ 
jährigen Richard Wagner, der noch nicht wußte, was er werden 
ſollte — Dichter, Komponiſt oder beides zugleich. 8 5 

Laube wurde nun beitändiger Gaft im Hauſe Wagner. 
Frau Wagner, eine kluge Fran mit Herzensbildung und feinem 
Sinn für Humor, war um das Schickſal ihres Sohnes ſehr be⸗ 
ſorgt. Immerzu fragte fie Laube: „Glauben Sie, daß aus 
meinem Richard etwas werden kann?“ Richard ſchwärmte für 
die deutſchen Meiſter Bach, Beethoven und Mozart, war aber 
auch nach der von Laube geäußerten Anſicht der gegebene Mann, 
um die Muſik für den „Kosciuſzko“ zu komponieren. 

Und dennoch hat der junge Wagner damals den ehren⸗ 
vollen Antrag eines angeſehenen deutſchen Schriftſtellers ab⸗ 
gelehnt. Weshalb? Darüber geben die Erinnerungen Laubes 
ſehr intereſſanten Aufſchluß. gner wollte nämlich nur eine 
deutſche Oper komponieren. Er trug ſich ſchon mit der Idee einer 


großen heroiſchen Oper nach dem Geſchmack Spontinis vor⸗ 
ſtellen. Das lag aber dem jungen Muſiker, der jhon damals 
in ſich den Keim zum deutſchen Meiſter fühlte, keineswegs. 


Trotz dieſer Ablehnung begann nun eine fruchtbare Zeit 
im Leben des ſpäteren Schöpfers des deutſchen Muſikdramas. 
Nächtelang ſaßen die beiden Freunde — man darf wohl Laube 
in dieſer Zeit als einen Freund Wagners bezeichnen — und 
distutierten das für Wagner brennende Problem der Schaffung 
einer echt deutſchen Kunſt. Wagner, ſo erzählt Laube, war der 
Meinung, daß die Deutſchen bisher noch überhaupt ar leine 
wirklich deutſche Oper gehabt hätten. Mozart erſchien dem 
ſcharfen Geiſt Richards, obwohl ex ihn vergötterte, immer noch 
als ein halbitalieniſcher Komponiſt. Hatte doch Mozart ſämt⸗ 
liche Opern außer der „Zauberflöte“ auf italieniſche Texte 
komponiert. Den „Don Giovanni“ nannte Wagner „innen und 
außen ein Kind des Südens“. Freilich ſollten, ſo meinte er. 
die deutſchen Komponiſten gerade aus dieſer Oper lernen für 
den Geſang zu ſchreiben. Auch thoven. der Titan der 
dramatiſchen Symphonie, war — trotz „Fidelio“ — kein Opern⸗ 
komponiſt. „Das iſt es eben“, ruft Wagner aus, „unſere Lands⸗ 
leute verſtehen nicht für den Geſang zu ſchreiben, ſie kompo⸗ 
nieren und injtrumentieren mit großer Kunſt und Gelehrſam⸗ 
keit, aber die ewig einfache Schönheit kommt nirgends zum 
Vorſchein und zum muſikaliſchen Handeln. zum eigentlichen 
Drama iſt nirgends Raum.“ Er ſchließt die begeiſterte Rede 
mit einem Ausruf: „Alle Dinge haben einen Mittelpunkt einen 
gewiſſen Kern, wo ihr ganzes Weſen mit einem Griffe zu 
packen ijt. das ift die Poeſie der Dinge. 

Wie man ſieht: Der Genius Wagners iſt in dieſen knappen 
Aeußerungen bereits erkennbar. Und Laube war wohl der erite, 
dem gegenüber ſich Wagner über künſtleriſche Probleme von 
höchſtem Format ausgeſprochen hat. Laube war es aber auch 


beſchieden, der erſte Kritifer eines Wagnerſchen Muſikwerkes zu 


werden. 


Der junge Muſiter hatte bereits ein Opus ‚Aröheren Am: 
fangs komponiert — die Symphonie in C-Dur.. Es iſt dies ein 
Werk, das nicht nur eine ſichere Hand, ſondern auch eine 
melodiſche Begabung und das Talent zum dramatiſchen Aufbau 


Am 10. Januar 1833 fand nun die „ufübrung im Qeip 
ziger Gewandhaus ſtatt. s Programm umfaßte außer dei 
„Symphonie von Richard Wagner (neu)“ noch ein r 
Konzert von Piris, vorgetragen von Demoiſelle Klara Wieck. 
Das war die damals dreizehnjährige Wunderpianiſtin, die 
ſpätere Gattin von Robert umann. A À 
f le dt 5 5 Kritik; 2 ap 5 
öffentli ufführun r gner-Symphonie erſt im ri 
1833 erſcheinen. Es heißt dort u. a.: „Ich habe im Laufe des 
Winters ebenda (in den een e en) eine Symphonie 
von einem jungen Komponiſten, Richard e gehört, die 
mir das bejte Vorurteil für die rbeiten des auftretenden 
Mufiters erregt. Es ijt eine Kette dreiſter Energie der Gedan⸗ 
ken, die ſich in der Symphonie die Hände reichen, es iſt ein ſtür⸗ 
miſcher kühner Schritt, der von einem Ende zum anderen ſchrei⸗ 
tet, und doch eine ſo jungfräuliche Naivität in der Empfängnis 
der Grundmotive, daß ich große Hoffnungen auf das muſi⸗ 
kaliſche Talent des Verfaſſers geſetzt habe.“ 

ie von Laube ſo warm empfohlene Symphonie wurde 
alſo gleich zu Anfang der Laufbahn Richard Wagners und 
dann das nächſte Mal erſt kurz vor ſeinem Tode auf eführt, 
Weihnachten 1882 überraſchte der Meiſter feine Gattin Cofima 
an ihrem Geburtstag mit einer Aufführung ſeines Jugend⸗ 
werkes im Teatro Fenice in Venedig. Sechs Wochen jpäter 
ſetzte ein Herzſchlag Leben des Meiſters ein Ziel. 
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Aus Stadt 


Sonnabend, den 19. September 1936 


und Land 


In der Schule Gottes 


Text: 2. Moſe 5; Lied Nr. 254: Lobe 
den Herren, den . .. V. 1. 4. 

Wenn Gott mit Menſchen etwas vor⸗ 
hat, dann nimmt er ſie erſt einmal 
gründlich in ſeine Erziehungsſchule. Die 
Lebensgeſchichte Moſis iſt dafür ein klaſſi⸗ 
ſches Beiſpiel, wie ſie uns 2. Moſe, Kap. 2 
in ihren Anfängen erzählt wird. Schon 
die wunderbare Erhaltung des aus- 
geſetzten Knaben hat ihre ganz beſtimm⸗ 
ten Gründe: dies Leben war von Gott 
beſtimmt zu dem Dienſt, den es hernach 
leiſtete, darum erhält es Gott in der 
Stunde der Gefahr. Und dann die Er- 
ziehung Moſis am Hofe Pharaos. Gerade 
weil er berufen war, einmal mit Pharao 
um die Freiheit ſeines Volkes zu ringen, 
gerade dazu war es nötig, daß er dieſe 
Beziehungen hatte. Ja vielmehr, der 
Mann, der ſpäter ſein Volk zur Erkennt⸗ 
nis Gottes führen ſollte, konnte es darum 
am beſten, weil er ſo die Religion der 
Aegypter in ihrer Unvollkommenheit 
lennenlernte. Am deutlichſten wird aber 
Gottes Erziehung in den Erlebniſſen, die 
Moſes mit ſeinem Volke macht. Er fühlt 
ſich zum Führer des Volkes berufen. Er 
ſieht mit wachen Augen ſeine Not, er 
will und wird dies Volk zur Freiheit 
führen. Da bietet ſich ihm Gelegenheit. 
Der Streit eines Aegypters mit einem 
Sohn ſeines Volkes iſt ihm willkommen. 
Mit kühnem Entſchluß ſchlägt er den 
Aegypter nieder. Nun, ſo meint er, wird 
ſein Volk erwachen aus ſeiner Stumpfheit 
und ſeiner Schlaffheit, in der es ſich bis⸗ 
her der Zwingherrſchaft gebeugt hat. 
Aber was geſchieht? Er bekommt von 
dem eigenen Volksgenoſſen ſeine Tat vor⸗ 
geworfen, ja man denunziert ihn damit 
vor den Feinden! Und er muß fliehen! 
Bittere Enttäuſchung! Warum? Es macht 
ſich keiner ſelber zum Führer, wenn er 
nicht von Gott berufen iſt! Und Gottes 
Stunde iſt noch nicht gekommen. Moſes 
muß erſt in die Stille und Einſamkeit 
Midians untertauchen, muß erſt im har⸗ 
ten Dienſt Jethros reifen zu dem Mann, 
den Gott brauchen kann. Gott läßt ſich 
nicht von Menſchen vorſchreiben, wann 
und wo er helfen ſoll. Wer es unter⸗ 
nimmt, eigenmächtig in Gottes Tun ein⸗ 
greifen zu wollen, der wird von Gott 
beſchämt. In der Schule Gottes nur, 
unter ſeiner Zucht wächſt der Menſch zum 
Werkzeug Gottes heran. 


D. Blau = Poſen. 
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Stadt Polen 


Freifag, den 18. September 


Sonnabend: Sonnenaufgang 5.31, Son- 
nenuntergang 17.59; Mondaufgang 9.46, Mond. 
untergang 18.42. 

Waſſerſtand der Warthe am 18. September 
+ 0,31 gegen + 0.23 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonnabend, d. 19. Sep⸗ 
tember: Vorerſt nur zeitweiſe ſtürkere Bewöl⸗ 
kungszunahme in höheren und mittleren Schich⸗ 
ten. Noch freundlich und warm. 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo: „Das Banner“ 


Gmiazda: „Anna Karenina“ 
Metropolis: „Liebe unter der Maste“ 


Sfinks: „Wien, du Stadt meiner Träume“ 
Slonce: „Tredowata“ 
Wilſona: „Das Geheimnis des ſchwarzen 
Zimmers“ 
ee 


Am Sonntag Kirchenmuſikaliſcher Kongreß. 
Der kommende Sonntag ſteht im Zeichen des 
Kirchenmuſikaliſchen Kongreſſes. 
Der erſte Teil umfaßt die Meſſen von 7 bis 
10 Uhr, an dem ſich außer den hieſigen Kirchen⸗ 
chören auch die der Provinz beteiligen. 

Gregorianiſche Choräle hören wir 
um 9 Uhr in der Johanneskirche und Michgel⸗ 
kirche, um 10 Uhr in der St. Martinkirche. 
Polyphone Meſſen alter Meiſter 
Hören wir um 9 Uhr in der Corpus Chriſti⸗ 
Kirche und bei den Saleſianern. 

Polyphone Meſſen jüngerer Kom⸗ 
boniſten hören wir um 8 Uhr bei den Fran- 
ziskanern, um 8 Uhr 30 Minuten in der St. 
Martinkirche, um 9 Uhr in der Lazaruslirche. 


Polniſche Meſſen werden um 7 Uhr in 


der St. Martinkirche, um 8 Uhr in der Johan⸗ 


nestirde und Corpus Chriſti⸗Kirche geſungen. 


In der Lazaruskirche hören wir um 8 Uhr | der Kaſſe III des „Slonce“ zu haben find. 
Motetten und polniſche Gefänge. \ 1 5 


Grauennolles Ende einer Scheintoten 


Faſt wie eine der grauſigen Geſchichten des 
Amerikaners Edgar Allan Poe mutet ein Be⸗ 
richt an, der über das ſchreckliche Ende einer 
Dreiundzwanzigjährigen aus der Gegend bei 
Wadowice, Kreis Krakau, Aufſchluß gibt. 


Anfang Auguſt erregte das rätſelhafte Ver⸗ 
ſchwinden einer Frauenleiche aus der Leichen⸗ 
halle des katholiſchen Friedhofs in Kenty be- 
trächtliches Aufſehen. Die 23jährige Marie 
Gada wa, eine Händlerin aus dem Wadowi⸗ 
cer Bezirk, war während des Ablaßfeſtes an 
ihrem Stand bewußtlos zuſammengebrochen. Ein 
herbeigeholter Arzt Tonitatierte den Tod durch 
Herzſchlag, worauf fie in der Leichenhalle auf- 
gebahrt wurde. 

Am nächſten Tag ſtellte der Totengräber mit 
Entſetzen feſt, daß die Tür der Leichenhalle offen 
und die Leiche verſchwunden war. 

Während die Polizei Nachforſchungen darüber 
einleitete, ob die Händlerin nicht vielleicht ver⸗ 
giftet worden ſei und die Täter die Leiche ge⸗ 
raubt hätten, um die Obduktion zu verhindern, 
fand man nach zwei Tagen den toten Körper 
an einer verſteckten Stelle in der Nähe der 
Totenkammer. Um den Fall endgültig zu klären, 


ordnete das Wadowicer Gericht an, daß Lei⸗ 
chenteile zur genauen Unterſuchung an die Uni⸗ 
verſität in Krakau geſandt werden. 

Der Befund der Klinik ergab die Richtigkeit 
der zweiten Verſion, die unter den Leuten in 
Kenty immer mehr Glauben eng hatte 
und wonach die Händlerin zuerſt gar nicht tot, 
ſondern nur ſcheintot geweſen ſei. In den inne⸗ 
ren Organen wurden keinerlei Veränderungen 
durch die Einwirkung eines Giftes feſtgeſtellt. 
Als dieſer Befund bekannt wurde, ſtellten ſich 
der Polizei mehrere Perſonen, die in der Um⸗ 
gebung des Friedhofes wohnen, als Zeugen zur 
Verfügung. Sie ſagten aus, in der fraglichen 
Nacht aus der Richtung der Totenkammer das 
Schreien und Weinen einer Frau gehört zu 
haben. Aus Furcht vor Geiſtern hätten ſie 
nichts zur Befreiung der Scheintoten unternom⸗ 
men. Wie jetzt auch der Totengräber ausſagte, 
war die Tür der Leichenhalle damals überhaupt 
nicht verſchloſſen. Die vom Scheintod erwachte 
Händlerin hat zuerſt um Hilfe gerufen und iſt 
dann ins Freie gelaufen. Hundert Schritte von 
der Totenkammer iſt die Händlerin vor Auf⸗ 
regung zuſammengebrochen und dann wirklich 
einem Herzſchlag erlegen. 
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Berſilberle Zünf-Zloinitüde 


Wegen Falſchmünzerei ſaßen der. 20jährige 
Marjan Maliczak, der 26jährige Gerhard 
Ochowiak, der 33jährige Wladyſlaw Szy⸗ 
manſki und der jährige Piotr Wecla⸗ 
wef auf der Anklagebank. 

Die Unterſuchung ergab, daß der aus Grau- 
denz zugewanderte Maliczak im Mai d. J. mit 
Ochowiak in der Wohnung desſelben, ul. Ma- 
leckiego 7, aus Zinn in Gipsformen Fünf- 
zlotyſtücke hergeſtellt hatte und dieſe verſilberte. 
Die Polizei legte aber den Falſchmünzern bald 
das Handwerk. Maliczak bekannte ſich ſchuldig, 
die Zinn⸗Fünfzlotyſtücke verſilbert zu haben, 
erklärte aber, das Falſchgeld von dem Friſeur 
Szymanſki erhalten zu haben. 17 Zeugen wur- 
den im Laufe der Gerichtsverhandlung ver⸗ 
nommen. Das Gericht verurteilte ſchließlich 
Maliczal zu 21% Jahren Gefängnis, Ochowiak 
und Woclawek zu je zwei Jahren Gefängnis 
und Szymanſki wurde freigeſprochen. 


—— 


Konzert im Wilſonpark. Heute um 17 Uhr 
findet im Wilſonpark unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Stefan Baranſki ein volkstümliches 
Ha des Städtiſchen Sinfonie⸗Orcheſters 
tatt, 


Der Touringklub fährt nach Milowod. Am 
Sonntag, dem 20. d. Mts., veranſtaltet der 
Touringklub eine Ausflugsfahrt nach Milowoöd. 
Treffpunkt um 11 Uhr vor dem Klublokal in 
der ul. Fredry 12. i 


Fuchsjagd — per Auto. Der Großpolniſche 
Automobilklub veranſtaltet am Sonntag, dem 
20. d. Mts., eine Fuchsjagd. Treffpunkt um 
9 Uhr vor dem Klublokal ul. Natajczaka 15, 
Ende der 75⸗Kilometer⸗Fahrt 14 Uhr. An- 
meldeſchluß beim Klubſekretariat am 19. d. M. 
um 14 Uhr. 


‚Der J. Schwimmverein, Poſen, beſchließt die 

diesjährige Saiſon in ſeiner Schwimmanſtalt 
am kommenden Sonntag, d. 20. d. „ um 
15 Uhr mit dem Abſchwimmen. Am Abend des⸗ 
ſelben Tages findet in der Reſtauration Fied⸗ 
ler, Górna Wilda 49, ein gemütliches Beilam- 
menſein mit Tanz ſtatt. Zu beiden Veranſtal⸗ 
tungen ſind Freunde und Gönner herzlich will⸗ 
kommen. 

Skelettfunde. Bei Bauarbeiten im Hofe des 
Hauſes Nr. 55 der St. Martinſtraße fand man 
in einer Tiefe von drei Metern ein menſchliches 
Skelett. Die gerichtsärztliche Unterſuchung 
ſtellte feſt, daß das Skelett etwa ſeit 700 Jahren 
in der Erde liege. Schon früher einmal wur- 
den in dieſem Stadtteile verſchiedene Knochen⸗ 
reſte von Tieren ausgegraben. 


Ein Kinderfreund. Am 17. d. Mts. unterhielt 
ſich beim Sokolplatz ein Radfahrer freundlich 
mit einer Kinderſchar, bot ihr ſchließlich ſein 
Rad zu kleinen Probefahrten an, riet den Kin⸗ 
dern aber, Schuhe und Strümpfe zur Fahrt 
auszuziehen. Die Kinder befolgten auch ſeinen 
guten Rat — und der Kinderfreund ſuchte mit 
den Schuhen und Strümpfen der Leichtgläu⸗ 
bigen das Weite. 
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Für unſere Kinder! 


Ein großes Freuden-, Humor: und Muſik⸗ 
programm im „Stonce“. 

Am Sonnabend, 19. d. M. und Sonntag, 
20. d. M., um 3 Uhr nachmittags finden im 
„Slonce“ zwei Vorſtellungen für alle von acht 
bis 80 Jahren ſtatt. Ein reizendes Programm, 
zuſammengeſetzt aus den ſchönſten Farben⸗ und 
Muſikkommödien und Zeichenfilmen harrt unſer! 
U. a.: „Kindertheater“ i 
„Alles im Rhythmus“. „Auf Flügeln der Phan- 
taſie“. Alſo für alt und jung etwas Herrliches! 
Wegen des großen Intereſſes wird um früheren 
Kauf der Karten gebeten, die zu niedrigſten 
Preiſen, alle Parterreplätze 50 Groſchen, alle 
Balkonplätze 75 Groſchen, ſchon ab Freitag bei 


90. 


„Buddy in Afrika“, 


Von Hunger und Schäche gefällt. Der 31jäh⸗ 
rige unterſtandsloſe Roch Kosciejewſki brach 
vermutlich vor Hunger und Schwäche auf der 
Straße bei Starolenka zuſammen. Die 
Rettungsgeſellſchaft brachte ihn in das Städti⸗ 
ſche Krankenhaus. 


Gefunden. Beim Polizeikommiſſariat ulica 
Berwinjfiego iſt 1 Damenhandtaſche mit einem 
Zeugnis auf den Namen Wiktorja Szydlewfſka 
abgegeben worden. — Beim Kommiſſariat am 
Plac Wolności liegen eine Aktenmappe, eine 
Puderdoſe mit Monogramm M. F. und eine 
auf der ulica Cieſzkowſkiego gefundene goldene 


Damen-Armbanduhr für den rechtmäßigen 
Eigentümer bereit. 
Wochenmarktbericht 


Der heutige Markttag nahm den gewohnten 
Verkauf; die Verkaufsſtände zeigten ein reichhal⸗ 
tiges Warenangebot zu nachſtehenden wenig ver⸗ 
änderten Preiſen. Für Tiſchbutter verlangte man 
1,40—-1,45, für Landbutter 1.20 — 1.30, Weißkäſe 
25—30, Sahnenkäſe 50—60, Milch 16, Sahne pro 
Viertelliter 25—35, Buttermilch 12, faure Milch 
er 2 * puis = 12 N be⸗ 
trägt jetzt 1, oty. — Die Fleiſchpreiſe waren 
folgende: Schweinefleiſch 60—90, Rindfleiſch 60 


Vergleichende 


Proben 


werden Sie von dem kräfti- 
gen und würzigen Geschmack 
der KNORR Fleischbrüh- 


würfel überzeugen und Sie 

werden von der überragen- 

den, nicht nachzuahmenden 

Qualität überrascht sein. — 

1 Stange =3 Würfel kosten 
nur 20 Groschen! 


bis 85, Kalbfleiſch 601,30, Hammelfleiſch 60 
bis 90, roher Speck 80—85, Schmalz 1.00, Ge- 
hacktes 60—80, Räucherſpeck 1,10, Kalbsleber 
1,10, Schweine- oder Rinderleber 40—70, Wurſt⸗ 
ſchmalz 5060. — Geflügel wurden zu mäßigen 
Preiſen angeboten. Man verlangte für Hühner 
503,50, Enten 1,80—3,50, Gänſe 2,80—5, Tau- 
ben das Paar 70—1.00, Rebhühner das Paar 
1.30 — 1.50, Kaninchen 50—2.00, Perlhühner 1.60 
bis 2.50, Puten 3,505.00, Rehfleiſch 701.00 
das Pfund. — Der Gemüſe⸗ und Obſtmarkt lie⸗ 
ferte Tomaten zum Preiſe von 5—8, Kartoffeln 
koſteten 3, Salatkartoffeln 10, d. Pfd. Schnitt: 
bohnen 15—25, Wachsbohnen 25—35, Grünkohl 
10, Weißkohl 10—25, Wirſingkohl 15—25, Rot- 
kohl 15—30, Blumenkohl 10—50, Mohrrüben 5 
bis 10, Zwiebeln 10, rote Rüben 5, Pfeſſer⸗ 
5—10, faure Gurken 5—15. d. Stück, Pfeffer- 
gurken d. Schock 60—70, reife Gurken 10 d. Stück, 
grüne Gurien 35—70 d. Mandel, Wruken 10, 
Pflaumen 15—30, Weintrauben 30—80, ausl. 
1—1,20, Birnen 10—35, Aepfel 10—30, Kürbis 
5. Spinat 10—15, Dill, Peterſilie, Schnittlauch 
5, Moosbeeren 45—50, Preißelbeeren 40, Rha⸗ 
barber 5, Boeing 10—15, Steinpilze 30 bis 
50, weiße Bohnen 25—35, Roſenkohl 40, Sauer⸗ 
kraut 15, Mais 10, Zitronen 15 d. Stück, Meer⸗ 
rettich 10 d. Bd., Radieschen 10, Schoten 40, 
Backobſt 1,00, Grünlinge 15—25, Reizker 50—90, 
Butterpilze 15— 20, Sauerampfer 5—10, Melo- 
nen 30—40 Groſchen. — Auf dem Fiſchmarkt 
gab es ein reichliches Angebot lebd. und toter 
Ware. Man verlangte für Hechte lebd. 1.30, 
ote Ware 90, Schleie koſteten 1,10—1.20 d. Pfd., 
Karpfen 1 120, Aale 1.50, Weißfiſche 30-—70, 
Krebſe pro Mandel 70—2,50, Salzheringe d. 
Stück 8—12, Barſche 50—70, Karauſchen 80—1, 
Dorſch 0,50 Zloty. — Auf dem Blumenmarkt 
war die Auswahl arok. 
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Hus Poien 
und Pommerellen 


Liſſa 
Hungerſtreitk 
der Liſſaer Aufſtändiſchen 


k. Seit längerer Zeit gehen zwiſchen der hie⸗ 
ſigen Stadtverwaltung und den früheren Auf⸗ 
ſtändiſchen Verhandlungen wegen Zuweiſung 
ſtändiger Arbeit an die arbeitsloſen Aufſtändi⸗ 
ſchen, die fih infolge längerer Arbeitsloſigkeit 
in einer beſonders ſchweren Notlage befinden. 
In einem der letzten Schreiben wurde dem 
Stadtvorſtand ein endgültiger Termin bis zum 
16. September mittags 12 Uhr geſetzt. Falls 
bis zu dieſem Termin ein zuſagender Beſcheid 
nicht einlaufen ſollte, waren die Aufſtändiſchen 
bereit, in den Hungerſtreik zu treten, um 
ihren Forderungen mehr Nachdruck zu geben. 
Die Antwort, die der Stadtvorſtand den Auf⸗ 
ſtändiſchen gegeben hat, war für ſie nicht an⸗ 
nehmbar, und ſie haben daraufhin ihre Dro⸗ 
hung, in den Hungerſtreik zu treten, wahr⸗ 
gemacht. Im Heim des Aufſtändiſchenverban⸗ 
des, an der ul. Zielona Nr. 5, haben ſich etwa 
zwanzig frühere Aufſtändiſche eingeſchloſ⸗ 
fen und verweigern jegliche Nah⸗ 
rungs aufnahme. Man darf geſpannt 
5155 wie dieſer erſte Hungerſtreik in Liſſa enden 
wird. 


Die katholiſche Parochie 
hat einen neuen Probſt 


k. Wie wir erfahren, hat die geiſtliche Be⸗ 
hörde den Geiſtlichen Dr. Stefan Abt, den bis: 
herigen Adminiſtrator der Parochie Lechlin im 
Kreiſe Wongrowitz, zum Propſt der Liſſaer 
Parochie ernannt. Dr. Abt ſteht im 38. Lebens⸗ 
jahre, iſt im Jahre 1898 in Koſten geboren und 
erhielt im Jahre 1923 die Prieſterweihe. 
Ueber den Lebensgang des neuen Seelſorgers 
der Liſſaer katholiſchen Gemeinde ſchreibt der 
hieſige „Gl. L.“: „Der neuernannte Propſt if 
erzbiſchöflicher Delegat für den Verband dei 
alademiſchen Miſſionskreiſe, ferner Kaplan der 
akademiſchen Jugendvereinigung. Eine Zeit⸗ 
lang war er Vikar in Oſtrowo, von wo aus er 
als Präfekt an das Marcinkowſki⸗Gymnaſium 
nach Poſen verſetzt wurde. Im Jahre 1932 er⸗ 
hielt er die Verwaltung der Parochie Lechlin im 
Kreiſe Wongrowitz. Während der großpolni⸗ 
I Aufftände kämpfte Dr. Abt an der Liſſaer 

ront.“ 


Ra witſch 

— Sportſeſt. Am Sonnabend, dem 19, und 
Sonntag, dem 20., findet in unſerer Stadt ein 
Eichenkreuzſportfeſt ſtatt. Es handelt 
ſich dabei um ſportliche Wettkämpfe der Chriſt⸗ 
lichen Vereine junger Männer aus der Woje: 
wodſchaft Poſen. Die Veranſtaltung beginnt 
am Sonnabend auf dem ſtädt. Stadion am kath. 
Kirchhofe. Am Sonntag werden die 8 
nach einem gemeinſamen Gottesdienſt in der 
evangeliſchen Kirche, der um 9 Uhr beginnt, 
vormittags um 10.30 Uhr und nachmittags um 
14 Uhr fortgeſetzt. 


Neutomiſchel 

Meiſterkurſus. Die Handwerkskammer in 
Poſen gibt bekannt, daß in der Zeit vom 1. Ok⸗ 
tober bis 15. Dezember d. J. in Neutomiſchel 
ein Meiſterkurſus für alle Berufe ſtatt⸗ 
findet. Meldungen dazu nehmen bis zum 
25. d. Mts. entgegen: Herr St. Polah, Nowy 
Tomysl, ul. Poznaüſka 25, und Schmiedemeiſter 
M, Smilowjti, Glinno, 

Diebſtahl. Am Montag, dem 14. d. Mts. 
abends gegen 9 Uhr drangen Diebe in die ver⸗ 
ſchloſſene Wohnung des Lehrers Hoch in MT: 
bertowſke, der abweſend war, ein und 
ſtahlen ſämtliche Kleidungsſtücke, Wäſche, 
Schuhe uſw. Die Diebe ſind unbemerkt ent⸗ 
lommen. — Bei dem Beſitzer Otto Lange in 
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56. Staatliche Klaſſen⸗Lotterie 


(Ohne Gewähr) 


Am 7. Ziehungstage wurden folgende größe⸗ 
ren Gewinne ausgeloſt: 


75 000 31. — 128 333. 

10 000 Zt. — 27 201 110 226. 

5000 34. — 59 467 80 893 87 584. 

2000 31. — 27 643 95 119 95 307 96 459 98 399 
102 006 102 183 106 277 137 064 138 128 141 442 
187 172 191571. 

1000 3t. — 2410 6971 9070 9002 15 433 23 380 
26385 35139 38 392 46542 56 100 62225 78 248 
82 906 85 634 87501 91579 92 154 92 992 95 079 
110 351 135 009 138 392 141517 147 840 159 216 
158 667 163 116 175 760 180 871 185 234 194 755, 

25 000 31. — 24 557. 

5000 31. — 4185 38 683 91 903. 

2000 .31. — 9072 28 230 42 555 128 592 133 578 
142743 157205 157463 158 395 181006 185 389, 

1000 3k. — 309 8006 12 185 16571 26 329 
29 401 30 246 33 530 36 433 54 436 58 667 61.154 
68 555 68 957 71 225 70 454 87 077 87 238 103 575 
116227 119 401 121130 134604 142 528 143 745 
148 205 158 838 166 010 181095 183 007 189 900 
190 875 


Poſener Tageblatt 


Die Piloten des LOPP.⸗Ballon erzählen 


Albertowſte wurden in der Nacht vom Dienstag 
zum Mittwoch 4 Zentner Pflaumen geſtohlen. 
Von den Dieben fehlt ebenfalls jede Spur. 


Janowitz 

Fetter Fang der Polizei. Vor ungefähr drei 
Wochen erſchien bei dem gandwirk 5 prt 
wiak in Marienfeld ein Herr Zakrzewſki 
und bemühte ſich um die Hand feiner 29jährigen 
Schweſter. Dem Mädchen gefiel der Mann und 
man ſprach bald darauf über die Hochzeit. Za⸗ 
krzewſki gab an, von Beruf Schiffsmakler in 
Gdingen zu ſein und ſeiner Frau ein ſorgen⸗ 
freies Leben bieten zu können. Der Tag der 
Hochzeit ſollte der 12. September ſein und am 
Tage vorher die ſtandesamtliche Trauung ſtatt⸗ 
finden. Alle Vorbereitungen zu einer großartigen 
Hochzeit wurden en und der Heirats⸗ 
kandidat erſchien pünktlich am 11., brachte fih 
aber noch einen Freund mit, der Trauzeuge ſein 
ollte. Der Bruder der Braut, Herr Walkowiak, 

hr nun auch die Brautleute und den Freund 
am genannten Tage zur ſtandesamtlichen Trau⸗ 
ung nach Janowitz. Inzwiſchen Past die ganze 
Umgegend von der großartigen Partie des fa 
Walkowiak gehört und zum Glück auch die Po⸗ 


lizei. Dieſe ſetzte den Standesbeamten in Kennt⸗ 


nis, daß ſie bei Eintreffen des Bräutigams be⸗ 
nachrichtigt zu werden verlange, um dieſen zu 
verhaften. Kaum hatte ſich das Brautpaar nie⸗ 
dergeſetzt, da erſchien auch ſchon die Polizei mit 
vorgehaltenem Revolver, verhaftete Zakrzewfki 
und deſſen Freund und beide wurden gefesselt 
ins Gefängnis abtransportiert. Die Braut war 
über den Vorfall ſehr erſchrocken und brach in 
lautes Geſchrei aus. Sie wurde aber über den 
eigentlichen Sachverhalt informiert und ihre 
Tränen verwandelten ſich bald in Freudestränen. 
Am Hochzeitstage erſchien noch ein Freund bei 
der 1 Walkowiak und gab an, ein Freund 
des Zakrzewſki zu fein und wollte am Sonate 
ſchmaus teilnehmen. Ihn ſollte auch das Ghid- 
ſal ereilen. Walkowia ſagte ihm, daß die Hoch⸗ 
eit im Hotel in Janowitz ſtattfindet und bot 
ih an, den Gaſt dorthin zu fahren. Die Polizei 
war aber inzwiſchen benachrichtigt und nahm ſich 
auch dieſes noblen Herrn an. 

Wie ſich herausſtellte, beabſichtigte . 
die Heirat unter en Namen g e 
Denn ſeine Braut ſollte eine größere ipp 
erhalten, mit der er verſchwinden wollte. e 
mitgebrachten Freunde ſollten, wie wir erfah⸗ 
ren, bei den Hochzeitsgäſten Einbrüche verüben. 


Rogajen 
üg. Von der Welage. Am 12. d. M. feierte 
die Ortsgruppe Rogaſen ihr diesjähriges Ernte⸗ 
feft. Gleichzeitig fand an dieſem Tage nachm. 
5 Uhr im Saale des . die Ab⸗ 
ſchlußprüfung der Jungbauern vom Fortbil⸗ 
dungskurſus ſtatt. Unter Leitung von Diplom⸗ 
landwirt Herrn Bußmann hatten 23 Jung⸗ 
bauern, darunter auch eine Anzahl aus dem 
Czarnikauer Aue in der Zeit vom 4. 8. bis 
12. 9. dieſen Kurſus mitgemacht. Praktiſche und 
theoretiſche Arbeiten wie Wirtſchaftspläne, Skiz⸗ 
zen, Berechnungen, Bodenbeſchaffenheit, Boden⸗ 
bearbeitung, Viehzucht wurden durchgegangen. 
Auch Fahrten auf benachbarte Bauernhöfe und 
Gutswirtſchaften wurden unternommen, wo die 
Beſitzer den Schülern neuzeitliche Wirtſchafts⸗ 
betriebe zeigten und erklärten. Am pe der 
Abſchlußprüfung hatten ſich die Eltern und viele 
reunde in dem Saale eingefunden, wo die 
iler vor allen ein Zeugnis ihrer Kenntniſſe 
ablegten. Darauf händigte der ae 
ert Heymann, jedem Kurſusteilnehmer fein 
ehrzeugnis aus. um luß ergriff Herr 
Bußmann das Wort, dankte den jungen Bauern 
für ihre Treue und Aufmerkſamkeit und 
mahnte ſie nochmals, ſich ſtets als * 10 Bau⸗ 
ern zu zeigen. Wer heute als Bauer mit der g 
gehen will, muß ſtets daran denken, den Pflug 
und Bleiſtift zu führen. Eine ſtarte Rüden- 
deckung ſei ſtets die Welage, die für die Belange 
der Bauern eintritt und ſie jederzeit am wirk⸗ 
ſamſten vertritt. Hierauf verabſchiedeten ſich die 
Kurſusteilnehmer mit Handſchlag von ihrem 
Reiter, und als Gelöbnis brauſte das Welage⸗ 
lied durch den Sgal. Nachdem der Ortsgruppen⸗ 
leiter, Herr Buſſe, dieſen Teil des Tages ge⸗ 
Kulonen hatte, fand das E eft ſtatt, wobei 
ſich jung und alt einiger fröhlicher Stunden 
erfreuten. j 


Oberſitzto g 


Typhusfälle. In Oberſitzko mehren ſich feit 
einiger Zeit die HL n an Typhus. Der 
Herd dieſer Krankheit jae nt jenes Wohnhaus 
zu fein, aus dem der 16jährige Domagala an 
Tophus erkrankt im Samter Krankenhaus ein- 
gel Te wurde und dort bald darauf verſtarb. 
Es beſteht zwar keine Epidemie, aber es be⸗ 
finden ſich augenblicklich 7 Typhuskranke aus 
Oberſitzto im Samter ae iH daß die 
Annahme, daß die ſanitären Verhältniſſe des 
Ortes zur Verbreitung der Krankheit beitragen, 
nicht unberechtigt erſcheint. t 
Kempen 

Unglücksfall. Der über 50 Jahre alte Ran- 
giermeiſter Kornelius Golega wurden beim Ran- 
gieren auf dem hieſigen Bahnhof beide Beine 
abgefahren. Der Verunglückte wurde ſogleich 
in das hieſige Krankenhaus gebracht. 
Tuphusfall ſeſtgeſtellt. In Wyſchan ow 
wurde von dem 0 Kreisarzt bei der Toch⸗ 
ter des A. Sulkowſki Typhus feſtgeſtellt. Das 
Kind wurde ſogleich in das Kreiskrankenhaus 
nach Kempen gebracht. Von weiteren typhus⸗ 
verdächtigen Perſonen wurden Blutproben ge⸗ 
nommen. 


Was die Hausfrau ſchätzt. 

Volle Zufriedenheit gibt der Hausfrau ein 
gut gelungenes Mittageſſen. Es gibt aber 
manchmgl Tage, an denen trotz ſorgfältiger Zu- 
ſammenſetzung der Zutaten den Speiſen der 
würzige Geſchmack fehlt. Aus dieſer ea iig 
heit verhelfen die praktiſchen Knorr: leiſch⸗ 
brühwürfel, die den Speiſen einen kräftigen 
Geſchmac verleihen. Knorr, deſſen Name feit 
100 Jahren für Qualität bürgt, bringt nach 
eigenen en Rezepten eine erſtklaſſige 

re, die jeden A, mit Kat ee 
Dukten ſtandhalten kann. R. 589. 


Hauptmann Janusz und Leutnant Brent, die 
Führer des jo lange vermißten Ballons LOPP 
der Gordon - Brennett » Ballonfahrt, trafen am 
16. d. M. mit dem Flugzeug in Archangelſk ein 
und reiſten dann nach Moskau weiter. ; 
Ueber jeinen Flug erzählt Hauptmann Januſz 
einem Vertreter der Telegraphenagentur: „Unſer 
Ballon ſtartete in Warſchau als letzter um 
18 Uhr. Wir flogen in Richtung auf Brześć, 
Bobrujſt und Moskau. Ab Bobrujjf war die 
Sicht ſehr ſchlecht. Wir flogen in einer Höhe 
von 4600 Metern. In den Morgenſtunden des 
1. September gerieten wir in eine ſehr ſtarke 
und kalte Luftſtrömung. Wir warfen Ballaſt 
ab, was aber nicht viel half. Die Vallonhülle 
blieb an Bäumen hängen und zerriß. Wir blieben 
die ganze Zeit über im Ballonkorb. Während 
des Sturzes zerbrach der Ballon 8 Bäume. Die 
Verletzungen, die wir dabei erlitten, ſind gering⸗ 
fügig. Wir waren unweit eines Flüßchens, etwa 
25 Kilometer vom Dorfe Roſowezyzna entfernt 
gelandet. Auf der Suche nach dem Dorf mar⸗ 
ſchierten wir am Ufer des Flüßchens fünf Tage 


lang und gelangten an die Mündung, wo wir 
eine Fiſcherhütte vorfanden. Am Abend des⸗ 
ſelben Tages kam der Fiſcher Kabryn mit ſeinen 
Genoſſen und gab uns zu eſſen. Am 6. Sep⸗ 
tember früh gab uns der Fiſcher Lebensmittel 
auf den Weg und brachte uns in das Dorf 
Noſowezyzna. Am 7. September begaben wir 
uns auf die Suche nach dem Ballon, den wir 
erſt am 9. September fanden. Aus dem Korbe 
konnten wir die Ausrüſtung bergen, doch bevor 
wir die Hülle verpacken konnten, brach die Nacht 
ein. Wir mußten in einer von uns errichteten 
Hütte übernachten. Am 10. d. M. trafen wir in 
Kalgacicha ein, wo wir uns zwei Tage erholten. 
Hier badeten wir und wechſelten die Wäſche und 
Kleidung. Die örtlichen Behörden gaben uns 
Lebensmittel und Schuhwerk. Von Kalgacicha 
begaben wir uns nach Maloſujka. Unterwegs 
bemerkten wir das Flugzeug, das uns Lebens⸗ 
mittel herabwerfen wollte. Wir dankten, denn 
wir hatten genügend Lebensmittel. Am 15. Sep⸗ 
tember trafen wir in Maloſujka ein, wo man 
uns gaſtfreundlich aufnahm.“ 


AUDIT TITTTPTTITTTTTTETTTITTTTTTTETTTTTTTTTTD PUT TPTTTTTELTELTUTTTTETTTTETTTTLTUNTNTTTNTTTUTTLUTLNETTLEELUDRNNTENNLDHNUNN 


Netzthal 


+ Dxisgeuppenfihung der Welage. Die hiejige 
Ortsgruppe der ſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft hielt am e onn⸗ 
tag, eine Sitzung ab, die von über 40 Mit- 
gliedern beſucht war. Der Vorſitzende, Bauer 
Krüger⸗Eichfelde, begrüßte die Gejhtenenen 
und jtellte den zum erſten Male in der Orts- 
gruppe erſchienenen Diplomlandwirt Kunde- 
Inowroclaw vor. Zur Tagesordnung übergehend, 
erteilte er dem Redner das Wort. Dieſer ſprach 
nicht in einem Vortrag über das Thema „Herbſt⸗ 
beſtellung“, ſondern antwortete jedem Landwirt 
auf die verſchiedenſten Fragen recht ausführlich. 
Durch dieſe Art der Behandlung des Themas 
konnte der Vortragende den Anweſenden viele 
gute Winke geben. Den Koloniſten des Netze⸗ 
diſtrikts riet er u. a, ſich auf die Maſtwirtſchaft 
u legen. Nur f kann in der jetzigen Zeit des 
Fehlens der Ab asguele für das Heu die Mirt- 
a rentabel geſtaltet werden. Reicher Bei⸗ 


all dankte dem Redner. Zum Schluß der Ta⸗ 
gesordnun | rach eee Jenner über 
die Landwirtſchaftliche Winterſchule in Schroda, 
die am 4. Oktober das Schuljahr 1936/37 be⸗ 
ginnt. N 

Wirſitz 


7 Unglücksfall. Der Arbeiter Kazimierz Pi- 
larezyk aus Daebno hatte den Auftrag, den 
Gutsleuten Deputattorf zu fahren, wobei er von 
einer beladenen Fuhre fiel. Der en 
wurde von einem Rade überfahren und mußte 
foton in das hieſige Krankenhaus überführt 
werden. BA 


Wreſchen ; 


Raubüberfall. Auf der Chauſſee Wreſchen 
Stralkowo wurde der Mehlwagen des Szumin⸗ 
fi in Golina von vier Männern angehalten und 
beraubt. Die Diebe teilten mehrere Säcke Mehl 
in vier kleinere, transportable Säcke, verſtauten 
dieſe auf ihre Räder und verſchwanden. 


Kruſchwitz 


ü. Tragiſcher Tod eines jungen Mädchens im 
Goploſee. Am vergangenen Sonntag wurde in 
der Nähe der Kruſchwitzer Zuckerfabrik die Leiche 
der 16jährigen Anna Weiß aus der Linden⸗ 
ſtraße in Kruſchwitz aus den Goploſeefluten ge⸗ 
gu en. Die polizeilichen Unterſuchungen ergaben, 

das Mädchen ohne Wiſſen der Eltern Waren 
auf Kredit gekauft hatte, wofür ſie ihr Vater 
züchtigte. Die Strafe wirkte auf das Mädchen 
dera 18. verzweifelnd, daß ſie 
faßte, Selbſtmord zu begehen. 


ü. Vom Bullen angenommen. Auf dem Gut 
des Dr. Dan Trzecinſti in Oſtrowo 
am Goploſee war ein Bulle von den Arbeitern 
geneckt worden, Plötzlich nahm der Bulle den 
Hirten Olubinſki an, 3 ihm zwei Rippen 
und verletzte ihn ſo, daß O. 
geſchafft werden mußte. 


ü, Diebſtahl beim Löſchen. In einem Haufe 
in Kobylnica brach Feuer aus, welches aber 
tzeitig geliat werden fonnte. Beim Hinaus- 

1 pen der Möbel und Sachen wurden dem 
. Domagaljfi Wäſche und 2600 Zloty Bargeld 
geſtohlen. 


Weißenhöhe 


. Einbruchsdiebſtahl. Vor kurzem drangen 
Diebe in das Kolonial- und Eiſenwarengeſchäft 
Schramm ein und entwendeten Waren im 
Werte von einigen 100 Zloty. Die Diebe ver⸗ 
ſchafften ſich mit Nachſchlüſſel, Säge und Bohrer 
Eingang in die Kellerräume, drangen von dort 
in den Laden ein und hatten es beſonders auf 
Lebensmittel, Schokoladen und Tabakwaren ab⸗ 
geſehen. Aber auch Taſchenlampen und Batte⸗ 
rien ließen ſie mit ſich gehen. Die Ladenkaſſe 
konnten ſie jedoch nicht öffnen. Am nächſten 
Morgen konnte eine Spur von drei Radfahrern 
bis zu den Wieſen feſtgeſtellt werden. 


den Entſchluß 


ins Krankenhaus 


Czarnikau 
t Kreisſportſeſt der evangeliſchen Jugend. Am 
letzten Sonntag veranſtalteten die evangeliſchen 
a mädchen⸗ und Jungmännervereine des 
reiſes auf dem Sportplatz der hieſigen evan⸗ 
Nieden Kirchengemeinde ihr diesjähriges 
reisſportfeſt, das ſehr gut beſucht war. 


Krotoſchin 


Schweineſeuche. Wie amtlich Man wurde, 
ift bei dem Landwirt Eduard Richter in Staz 
niewo die Schweinepeſt ausgebrochen. Zum 
Seuchenbezirk gehören die eputanten des 
Gutes Staniewo Win e ee 


men wurden behördlich angeordnet. 


| 


Die Leichlalhlelikmeiſterſcha ten 
des Sport-Ciubs Graudenz 


Am Sonntag, dem 13. September, nahmen die 
Leichtathletikmeiſterſchaften von Graudenz ihren 
nfang. Von vier Konkurrenzen konnten die 
GCGer zwei gewinnen. Den 110⸗Meter⸗Hürden⸗ 
lauf gewann Reiß in 17,5 Selk. vor Stachowſki 
in 17,8 Sek. Ueber 800 Meter gab es einen herr⸗ 
lichen Kampf um den erſten lag zwiſchen dem 
in letzter Zeit ſehr erfolgreichen Ewert und Neu⸗ 
bauer, Neubauer legte vom Start weg ein ſchar⸗ 
fes Tempo vor, dem Ewert nicht folgen konnte, 
aber ſicheeer Zweiter wurde. Neubauer gewann 
in der diesjährigen pommerelliſchen Beſtzeit von 
06,0 Min., 2. Ewert in 2,095 Min. In den 
Vorläufen über 100 Meter konnten ſich folgende 
SCGer für den Endlauf qualifizieren: Reiß, 
Stachowſki, Lugau Ueber 200 Meter werden 
im Endlauf Neubauer, Reiß, Stgchowſki und 
Luckau am Start ſein. Im Kugelſtoßen wurde 
Reiß mit 11,20 Meter dritter. Die Fngeczeng 
der Meiſterſchaften findet am 19. und 20. Sep- 
tember auf dem ſtädtiſchen Sportplatz ſtatt. 


Fußball vom Sonntag 


Um 16 Uhr begegnen fih auf dem Waxtaplatz 
an der ul. Rolna SIajt-Warta. Da der 
ſchleſiſchen Mannſchaft der Ruf vorangeht, auf- 
opfernde harte Kämpfer zu ſein, verſpricht das 
Spiel intereſſant zu werden. Vorher meſſen ſich 
um 14.30 Uhr die 
Admira und Warta. 


Dauerren nen im Lodzer 
Belenenhof _ 
Um Sonntag findet der au eb 
für die Radfernfahrt Berlin —Warſchau im L 
zer Helenenhof als Dreiſtundenrennen ſtatt. 
Die deutſche Mannſchaft wird ſich aus folgen⸗ 
den pss Fahrern zuſammenſetzen: Scheller, 
Oberbeck, Diese e Ruland. Bartoskiewicz und 
Schöpflin Dieſe ſechs waren die Beſten der eben 
beendeten Fernfahrt und zweifellos werden fie 
auch am Sonntag im Helenenhof ihren Sieg 
über Polens Mannſchaft wiederholen. 
‚Die polniſche Vertretung wird für das ſonn⸗ 
tägige Rennen bedeutend verſtärkt. Beſondere 
Beachtung findet die Teilnahme Napieralas, der 
nap Jeinas ſchweren Sturz in Lodz wieder her- 
geſtellt ift und zuſammen mit Targonſki an den 
Start gehen wird. Starzynſki erhält Poponczak 
zum Partner, eine Kombination, die am Sonn⸗ 
tag eine bedeutende Rolfe ſpielen Rule Außer⸗ 
dem nehmen von polniſcher Seite Joſef Kapfak 
— Kieliſzek und Mieczujlam Kapiak.—Wlodarczyk 
an dem Rennen teil, Lodz ſchickt außer feinem 
Wojewodſchaftsmeiſter Artur Schmidt noch Ein⸗ 
brodt, Paul, Oſmulſki, Kolodzieſczyk, Hofſchnei⸗ 
der, Wojeit und Jaſkulſti auf die Bahn. 


Zum dritten deutſchen Turn- 
und Sportfeſt in Polen, 


das am Sonnabend und Sonntag in Wilhelms⸗ 
tal bei Kattowitz ſtattfindet, entſendet Guts 
Muts⸗Dresden feine Fußballmannſ ft, die ein 
Spiel gegen den FC. Katkowitz austrägt. Eine 
Deutſchland⸗Riege wird Vorführungen im Ge⸗ 
räteturnen zeigen. Das Meldeergebnis für die 
Veranſtaltung iſt außerordentlich gut ausgefal⸗ 
len und ſtellt einen Rekord dar. ; 


Winterolympiade 1940 — 
in Frage geſtellt 


Der Generalſekretär der IV. Ernaga 
Winterſpiele in Garmiſch⸗Partenkirchen, Baron 
Le BR veröffentlicht einen Artikel der Or- 
ganiſierung der Olympiſchen Winterſpiele 1940. 
Tatſache iſt, ſo heißt es im Artikel, daß Japan 
infolge der großen Entfernung keine en 
Winterſpiele veranſtalten wird. Die Entſchei⸗ 
dung darüber, wer dieſe Spiele 1 ſoll, 
wird erſt durch das Internationale O TE 
Komitee, das 1937 in Warſchau tagen wird, 
gefällt werden. Nicht ſo wichtig wie die Frage, 
wo die Spiele ſtattfinden werden, iſt diejenige, 
ob ſie überhaupt durchgeführt werden. Info ge 
des Konfliktes mit der Internationalen G ie 
Föderation beſteht die Möglichkeit, daß die Ski⸗ 
Läufer die Beteiligung an den Olympiſchen 
Winterſpielen ablehnen. In ſolchem Falle wür⸗ 
den die Spiele nicht ſtattfinden können. Die 
Frage der Ski⸗Lehrer, die den Konflikt in Gar⸗ 
miſch heraufbeſchworen hat, iſt außerordentlich 
kompliziert und vorläufig weiß man noch nicht 
wie ſie gelöſt werden kann. Um die 1 
rung der Olympiſchen Winterſpiele 1940 bemüht 
ſich Norwegen, das nach Anſicht des Barons Le 
Fort die meiſten Chancen hat. 


’ 
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Juniorenmannſchaften der 


Aus aller Welt 


Der Brandſtifter von Bogutſchütz 
verhaftet 


Der Ort des Scheunenbrandes bei Bogutſchütz 
iſt nicht nur Schauplatz vieler Neugieriger, ſon⸗ 
dern immer noch war die Feuerwehr geſtern 
dabei, verkohlte Leichen zu bergen, die man ver⸗ 
geblich zu identifizieren verſuchte. Insgeſamt 
ſind es jetzt 17 verkohlte Menſchenleichen, die 
man geborgen hat. Während die Scheune ver⸗ 
ſichert iſt, gehörten das darin befindliche un⸗ 
verſicherte Getreide ſowie die — ebenfalls un⸗ 
verſicherten landwirtſchaftlichen Geräte 
armen Bauern aus der Umgegend. 

In der Nähe des Brandplatzes verhaftete die 
Polizei 
namens Byczek, der ſich verdächtig benahm und 
nachher auch zugegeben haben ſoll, das Feuer 
an die Scheune gelegt zu haben. Er habe die 
Tat aus Rache begangen, weil ihn die anderen 
am betreffenden Abend nicht in die Scheune 
eingelaſſen hätten. i 


Schweres Derkehrsunglüd 


bei Dresden 
Am Dienstag gegen 21 Uhr 45 Minuten er- 
eignete ih in Glashütte ein ſchweres 
Kraftwagenunglück, bei dem 18 Perſonen ſchwer 
und 29 leicht verletzt worden find. Ein Omni⸗ 


bus der KVG brachte 50 Notſtandsarbeiter von 


Dresden nach Glashütte die dort am Bau der 
Müglitz⸗Talbahn beſchäftigt ſind und ihre Nacht⸗ 
ſchicht antreten wollten. Der Wagen fuhr den 
Luchauer Berg, der dort ein ſteiles Gefälle hat, 


herunter. Dabei bemerkte der Fahrer, daß die 
Bremſen verſagten. Es gelang ihm trotzdem. 
auszuſchalten und die Motorenbremſen in 


Tätigkeit zu ſetzen. Die Fahrt nahm aber 
immer mehr an Schnelligkeit zu. Unter Auf⸗ 
bietung aller Energie und Geiſtesgegenwart 
verſuchte der Fahrer den zu Tal fahrenden 
Wagen zum Halten zu bringen, jedoch vergeb⸗ 
lich. Er konnte den Wagen noch bis zum Gaſt⸗ 
hof „Zur Sonne“ ſteuern; dann aber raſte das 
Gefährt in den Müglitz⸗Bach hinein, deſſen 
mauertes Bett ſehr tief eingeſchnitten iſt. e 
Vorderräder und der Kühler des Omnibuſſes 
erreichten auch das andere Ufer, während der 
Wagen ſelbſt mit voller Wucht in das Bett 
hineingedrückt wurde. 


14 Tote 
bei einem Dampferzuſammenſtoß 
auf der Newa 


Wie Moskau meldet, ſtießen auf der Newa 
in Leningrad ein Fan und ein 


erjonen: 

dampfer zuſammen. nfolge eines es 

en die elementarſten Regeln der Schiffahrt 

r der ra auf den Dampfer auf, der 

ofort ſank. Von den 35 Fahrgäſten konnten nur 

21 gerettet werden. Die reſtlichen 14 Fahrgäſte 
ertranken. 


Adana ILT 


Kirchliche Nachrichten 


Die tollette am Sonntag, dem 29. September, M 
beſtimmt für die Evangeliſche Diore, 


Kreuzkirche. Sonn: 20. 9., vorm. 10 : Gottesbienft 
Vikar A 11.48 At: PEI aa E e Derſelbe. 
St. ikieche. Sonntag, 20. 9., vorm. 10 Uhr: Gottes» 
dienſt. Pele 11.80 Abr; Kindergotiesdienft, Verfeibe. zei» 
tag, 25. 9., nachm. 5 Uhr: Sing der Arbeitsgemeinſchaft 
der Fraue upe: Amtswoche: Hein, 
St. Matthäit Sonnt 


5 irche. Son ag 20. 9., 9 me Gottesdienſt. 
D. Hildt. 11 Uhr: Kindergo e Derſelbe. Dienstag, 
6 r: Bibelſtunde. 8.15 Uhr: Kirdendhar. Donnerstag, 
5 z h Jungmütterſtunde. Wochentags 7.15 Uhr: Morgen 
a 


St. Sucaslirde. Sonnieg, 20. 9,, vorm. 10 Uft; Gatten 
dienſt. Hammer. 

St. Petrikirche (Evang. Unit.:Gemeinde). Sonntag, . 9., 
10.15 u jällt 8 e Uhr: * 
W. e 1.0 Uhr: Rinde jottesdienſt. Montag, 75 
Uhr: Frauenhilfe. Uhr abends: Kirchenchor. twoch, 
5 dige en iſchaft (im Gemeindeſaal der Chriftus 

ri Ê! n — 
kirche, 4% IM Ge 9572 Uhr: ER: 
Azel i N 
rechung. 
Rapel k der Biarosinenreinhart, 


nit. 
Ev.⸗ luth. Kirche rodowa). Sonnt 9.0 Uhr: Pre 
digt bee d 8 ur: Uhr: ber ge 
e Dornerstag, 350 Ahr: 
t: Männerchor. 

hani. Verein * er Männer. N 8 Uhr: Ruh: 
und Preſſeabend. Lubnau. Montag, 7 t: Jungvolk. 
8 Uhr: Poſaunenblaſen. Mittwoch, 8 Uhr: Mitgliederver⸗ 
ſammlung. Donnerstag, 8 Uhr: Poſaunenblaſen. Sonn 
abend, 5 Uhr: Turnen auf dem Platze. 

f enverein, Sonntag, 20, 3 
owo. om sflugs- 
5 29. 9., 1 Uhr: Ueben zum Sele 
Bibelſtunde. 


i 
lle d W e Sonntag, 20. 9., 
A enin ee . aber 11.0 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. Vorm 40 Une. Pcb u 
a in: Predigt. W. Naber. ; 5 
Kirchliche Nachrichten aus der Wofewodſchaft 
Sapelen- Sonntag, 20. 9., 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
10 r: Kindergottesdien 


en. 
$ Uhr: Begi 


rauenverein. 


„ 8 Uhr: Poſaunenblaſen. Mittwoch. 
i 
Rokietnica. Sonntag, 11 Uhr: Gottesdienſt. Alles weitere 


wird e . en. 

Sa eim. Kein Gottesdienſt. Dienstag, 4 Uhr: Beginn 
des Konſirmandenunterrichts. Dienstag, 8 Uhr: Jugendver 
ſammlung. 


r: Gottesdienſt. 
Sonntag, nachm. ottesdienſt. 


Miloslaw. Sonntag 20. 9., 10 


* r 
Konkolewo. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Pre Igtaottes ienft. 
Sodelftein. Sonntag, 20. 9., 3 Uhr: Gottesdienſt 


Hammer. 
Görhen, Sonntag, vorm. 8 Uhr: Hauptgottesdienſt. 
Sarne. S 9.45 Uhr: 2 gottesdienſt. 


Nene Sonntag, vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt. 
awitſch. Sonntag Uhr: Gottesdienſt. Gemeinſamer 


ine j. M. Predigt: a en. Montag. 
Une: Airhenhor At, D Uhr: Sheifiher Derri 
junger Mädchen. 


einen herumlungernden Obdachloſen 


* 
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Sonnabend, 19. September 1936 


Günstige Entwicklung 
des polnischen Schweineexports 


Ziffern für das 1. Halbjahr 1956 


ch den vom Statistisehen Amt veröffent- 
u Zahlen hatte der Export von Schweinen 
polen im letzten Jahr einen grossen Auf- 
Wüung zu verzeichnen: Jahrelang hielt die 
nde Tendenz der Schweineausfuhr an. 
Jahre 1931 bis 1934 verminderte sich die 


e von 1.6 Mill: Stuck auf 0.68 Millionen 


ee auf fast ein Drittel. Gegenüber 


ölte der Export 1935 beträchtlich atıf 


Liebende Schweilic 


i bie im 
Sehweine produkten 


Geschlachtete Schweine und Schweincileisch 


chinken Lepökelt us in Dösen 
Andere Schweineprö 


Zusammen: 


Die im Jahre 1935 und 1936 zu verzeich- 
dende Steigerung der Ausfuhr ist auf folgende 
Ursachen zurückzuführen: 


l Forcierung der Ausfuhr durch 
den Bagon verband auf Grund eines von 
esem erband ausgearbeiteten Planes, der 
Von den zuständigen Reglerungsinstanzen bë- 
tätigt und dessen Ausführung. einer amtlichen 
Introlle unterworfen wurde. Die polnischen 
aconfabriken sind verpflichtet worden, neben 
er Ausfuhr nach England einen zusätzlie ei 
*port nach andefen Staaten zu tätigen, un 

War nach Höfe genden Grundsätzen: 


a) Die Erhöhung der Exportquote erfolgt 
allmählich und beträgt in Relation zum 
Bacsaköntingent im ersten Vierteljahr 
der Anwendung des Planes, d. i. in der 
Zeit von April bis Juni 25% dieses Kon- 
tingents (461 500 kg). in den Monaten 
von Juli bis September 50% (923 000 kg), 
und von 5 bis Dezember 75% 


(1 384 500 kg); 
h) ausgeführt Verden nach dem Plan nicht 
Fleischschwelue 
im Lande 
1935 ee 
0 ne x 
Januar 35-45 
Februar 30—45 8 
März 3545 5570 
5 April 35—50 5070 
a Mai 40-55. 6075 
me Juni 40-55 22 
Juli 4570 75 


sem einzelnen gestaltete sich die Bilanz des 
Chweineexports wie folgt 


1. Ausiuhr von lebenden Schweinen 
Von 1931 bis 1933 erlitt die Ausfuhr gerade: 


ükte und Schweinefett 


Wirtſchaftszeitung des Dofener Tageblattes 
Börsen und Märkte 


und bezifferte sich auf 810316 Stück. Diese 
Tendenz hielt auch weiter an. Wie aus den 
unten angegebenen Ziffern zu ersehen ist, 
weist die Ausfuhr im 1. Halbjahr 1936 gegen- 
über dem 1. Halbjahr 1935 fast eine Verdoppe- 
lung des Exports auf. Im einzelnen wurden in 
den vorletzten 2 Jahren und im 1. Malbiahr 


1936 folgende Mengen über die polnischen 
Grenzen gebracht: (Stück) 
x 1. aan 
1934 1935 1935 1936 
134 713 149 845 67 642 90 
19 507 62 790 13 924 59 953 
426 560 368 407 179 595 179 793 
711900 103 880 45511 103 730 
34468 125 484 54 816 81 862 


810 316 361 488 316 000 


686 438 


nur Biobuprbashte. sondern auch Sehin- 
ken, Schweineprödukte, Schwelnefett und 
geschlachtete Schweine nach den nicht 
köntlugentierten Märkten; 

c) die Ausfuhr von Schmalz: Schmalz, das 
aus den zusätzlichen Schlachtungen ge- 
wonnen Wird, muss ausgeführt werden. 

II. Gesteigerte Ausfuhr nach 
Deutschland auf Grund des Handels- 
pos Wirtschaftsabkommens vom 4. 11, 1935, 
terer Aufholung der Ausfuhr nach Öester- 
reich, Belgien und der Schweiz, Eine beson- 
dere Beachtung verdient die starke Auf» 
holung der Ausfuhr von Schinken 
in Döseu, die sich einer uneingeschräukten 
Aufnahme in den Vereinigten Staaten von 
Amerika erfreut. 

Abgesehen von der rein mengenmässigen 
Ausführ wuchs auch der wertmässige Export 
nicht unwesentlich an. Nicht nur auf den pol- 
nischen Binnenmärkten, sondern auch auf den 
internationalen Märkten lässt sich eine rasche 
Aufholung der Preise feststellen. Die Preis- 
notierungen gestalteten sich wie folgt: 


Polnische Bacon: Fleischschweine 
produkte in London in Wien 

1935 19 1935 1936 
sh pro engl. Ztr Schilling pro kg 
70-81 13-83 1.00 1.75 1.40 —1.65 
70—76 75—88 1.00—1-30  1:30-—-1.60 
67==78 75 —88 1.00 1.32 1.30—1.55 
74—82 74—86 1.10—1.42 1.30—1.60 
80-- 74—83 1.20=1.50 1.35 1.70 
82. 74—85 1.30—1.75 1.40—-1.70 
76-86 75—87 1.30—1.75  1.40—1.70 


Stück und bezifferte sich im Jahre 1935 auf 
149 845 Stück. Das Jahr 1936 weist in Rel- 
tion zu demselben Zeitabschnitt des Jahres 
1935 gleichfalls eine starke Aufholung auf. Im 
I. Halbialır 1936 wurden 90662 Stück, im 


zu einen Zusammenbruch und verminderte | 1. Halbiahr 1935 67642 Stück über die pol- 
Sich von 1:3 Mill. Stück auf 91191 Stück. Im | nischen Grenzen gebracht. An der Ausfuhr 
fahre 1934 erholte sich der Export auf 134 718 | sind folgende Staaten beteiligt: (Stück) 
1033 91 er 10 T eee 
h 9 35 
Oesterreich Fr 845 u 127.069 60 163 61 223 
Tschechoslowakei 1948 9977 10 391 5577 5641 
erf — 2 127 3 480 1902 = 2 
töchlan — — wir 0 
Saargebiet 4398 194 — — — 


Wie e gis der tabellarischen Uebersicht folgt, 
fonte ie Ausfuhr nach dem Set und 
Italien, die im Jahre 1934 ca. 19000 Stück 
Schwein e aufnahmen, gänzlich auf, Deutsch- 
and führte 1 23 360 Stück im 1. Halb- 
r 1936 ein. Die auf Grund des Abkommens 
Zwischen Deutschland und Polen für die Zeit 
20. 11. bis Ende Dezember 1935 aufge 
seh lte Ouöte in der Höhe von 13300 dz wurde 
gänzlich reälisiert. Die Ausfuhr nach Oester- 
reich vollzog sich ebenfalls auf Grund eines 
Köntingentabköminens zwischen den beiden 
taaten, welches 2063 Stück Pleischschweine 
ung 300 york Fettschweine wöchentlich vor- 
Sieht. vr aus der Tabelle zu erehe ù ist, 
Würde liesslich auch das nach der 
Techeehoelowäkel bestimmte Kontingent von 
10 000 Schweinen jährlich ausgeführt. 


I. Die Ausfuhr von Aeschlachipien Schweinen 


Der Export von en Schweinen 

Verglele zu den 
den höchsten Grad des 
Aufstiegs. Gegenüber 1933 erfuhr diese Aus- 
fuh: eine Vervierfachung. In den letzten drei 
Jahren wurden folgende Mengen ausgefuhrt: 


1933 16 102 Stück 
1934 10 507 „ 
1935 6270 „ 


> Besonders auffallend ist die Steigerung im 
J. Halbiatir. 1936 gegenüber dem 1. Malblahr 
1935. So betrug der Export im 


1. Halbjahr 1935 13925 Stück 
J. Halblahr 1936 50 953 Stick: 
Die Aufholung der Ausfuhr ist auch hier 'n 


erster Reihe dem deutsch-polnischen Abkom— 
nen zuzuschreiben. Auch hier betrug das 


Kontingent für die Zeit vom 20. 6. bis 31. 12. 
1935 13 300 dz. Die Ausfuhr nach Oesterreich 
vollzog sich ebenfalls im Rahmen des Polen 
Zucrkannren Kontingents in der Höhe von 412 
Stück Schweine wöchentlich. Als Aufnahme: 


anderen |. 


länder für geschlachtele Schweine kamen fol- 
gende in Frage: (Stück) 
L ald 


1935 
Oesterteich 10 981 10 660 
Belgien ais 22 639 
Hamburg 1310 1673 
Holland 467 281 
Deutschland Aa 23 241 
Schweiz 210 240 


III. Export von Baconprodukten 

Erstmalig ist in der Ausfuhr von Baconpro- 
dukten eine gewisse Stabilität eingetreten, da 
ch der Export nach fast allen Staaten im 
ahmen von Be Yllzient. 
Einer Ausfuhr von 98886 dz im albiahr 
1936 stand eine solche von 98777 in dem- 
ai Zeitabschnitt des Jahres 1935 gegen- 
über 


IV. Export von anderen Schweinefleisch - 
produkten 


Die Ausfuhr von Nat e edulgen der 
Schweine wirtschaft trug im Jahre 18 uk 
Zweifel deutliche Kennzeichen ei Koni 
turaufschwungs. Insbesondere wu A der 
port von Schinken in Dosen, r 
Wurstwaren und nicht zuletzt von Schmalz. 
Im einzelnen gestaltete sich der Export dieser 
Produkte wie folgt: Der Export von Schinken 
in Dosen ging hauptsächlich nach den Ver- 
einſgten Staaten, die im 1. Halbjahr 1936 
35010 dz (Gesamtausfuhr Polens = 48 809 dz) 
bei sich aufnahmen. Im übrigen beteiligten 
sich ah dem Rest der Ausfuhr über 2 Dutzend 
Staaten. Die Exportskala weist ein buntes 
Gemisch von Bestimmuigsländern auf. Die 
gepökelten Produkte gehen in erster Reihe 
nach Grossbritannien. Die Ausiuhr von Wür- 
sten ist gleichfalls sehr zersplittert. In der 
Aufnahme von Schmalz polnischer Herkunft 
dominiert wiederum England, 

Die für das 1. Halbjahr 1936 gezogene Bi- 
laus lässt dle Schlussfolgerung Si dass Polen 
die Krise in der Ausfuhr vôn Š N und 
Schweineprodukten überwunden 


T nn. 


2222 a a 


Posener Effektën:Börse 


vom 18. September 


5% a taati Konvert.-Anleihe . - 
tämien-Dollar- Anleihe (S. UND 
25 3 der Stadt Posen 


8% Oblationen der "Stadt Posen 


5% Pisudbrieie der Westpolniseh 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kömadhal- 
Kreditbank (100 G. z) 
44% eg ge Ziorypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold 
44% Zioty-Pländbriefe d. Pos. Land- 
1% Konya Serie L 
guest.) andbriefe der Pot 


50 50 6 
47.00. 


12.00 G 
38.25 B 
ud 0 


ke See (en. Divid): 


Rabel e Nb Wap. I Cem. (30 20 
Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse 
Warschau, 17, September 


Rentenmarkt: Die Stimmung im den 
Papieren war etwas schwächer, in den 
Papieren uneinheitlich. i 

Es notierten: 3proz, Prämien-Invest,-Anleihe 
„ Em. Serie 77, 3proz. *Präm.-Invest.-Anleihe 
II. Em. 62.75, 40 Oz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 46.25. Sproz. Staatl. Konv.-Anleihe 
924 51, 7proz. Stab- Anl. 1927 56.7557. 7561, 

proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25. Spro: Pfandbrieie der Staatl. Bank 
Roiny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
Fa rare I. Em, 94, 7proz. Kom- 

Obi. der Landeswirtschaftsbank IL. Em: 
83:25; Sproz: Kom. -Obl. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5 ½ proz. r der Lan- 
deswirtschaitsbank I. Em. 5 proz. L. Z. 
er Ländaswirtüchäflebank 11. Uf Em. 81, 
5% proz. Kom „Obl. der Landeswirtschaftsbank 

Em. 81, 5%:proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
Schaftsbauk I.—IH. und III. n. Em. 81, 4%proz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
Serie V 44.75- -45.13, 5pr02. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 54.25—54-50, öproz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Czenstochau 1933 
46.00. 

Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 101.50, Ostrowiec 30.50. 


Amtliche Devisenkurse 


Staats- 
Privat- 


amaje * ie 361.32 
er eTe 212.73 
Brüssel , (AR u 89:83 
nhagen t 120.39 
We MEER. 26.97 
ew York (Scheck) 3.32%, 
is De TE Br} : 85.04 
BFF u 21.99 
en ul 
slo_. . „* 25.43 
khölm . . 139.03 
r 100.20 
err we 178.44 
trel!l „ — 
B Ä A 


1 FF Peingöld = 3.0244 zł. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 17. September. In Danziger Gulden 
Jan pi telegr. Auszahlungen notiert“ Lön- 
don 1 Sterling 26.85-26.95, Berlin 100 RM 
(verkehrsfrei) 211 54212 78. Paris 100 Franken 
3 9.35.03, griet 100 Franken 172: 66==173:34; 
100 Belga §9.52—-89.88, Amsterdam 


Brüssel 
100 Buldan, a 359.78—361:22, Stockholm 100 
Kronen 138.38 138.92, Kopenhagen 100 Krönen 


11.87--126.33, Oslo 100 Kronen 134.89-—135.41, 
New York 1 Dollar 3.2095--5.3205. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. Septhr⸗ 
Tendenz: Aktien schwächer, Renten behauptet. 
Zu Beginn des heutigen Verkehrs war die 
Grundstimmung bei stillem Geschäft eher 
etwas schwächer: Seitens der Bankenkund- 
schaft kam etwas Materlal heraus, das auf 
das Kursniveau drückte, Allerdings nahm das 
Augebot kein grösseres Ausmass an. Eine 
Ausnahme machten Rheinstahl, die bei einiger 


Kauflust %% &ewintien, konnten. Auch Ver- 
gni te zur, wären, % fester. Se mt. 7 
77 00 en Hösch 4 4. Harpener 


% ein. Siemens verloren sogar 18%, 
A Blankotagesgeld war ein zuverlässiger 
Satz zunächst nicht erhältlich. 
' Ablösungsschuld: 115. 


Märkte 


Getreide. Bromberg I7 ai Amt- 
liche Notierungen ger, Karelde und Waren- 
e für 100 ke im banda, trol 1 1300 
Bromberg Umsätze: Roggen 9 
16.50, Weizen 15 t zu 22 42 Rientpreier 
Haden 15.7816. Weizen 21.50 —22, Brau- 
gerste 30-21, Sammelgerste 16.75—17. Hafer 
13.75-14.75, Roggenkleie 10.50—11. Weizen- 
19525 grob 11.25 11.78. Weizenkſeie mittel 
925.10 75; Weizenkleie fein 10.25 10.78, 
Gerstenkleie 11.75 12.75. Winterraps 36—38, 
Winterrübsen 34—36, Senf 31-33, Leinsamen 
35—37, Peluschken 18-19, Felderbsen 18— 19, 
Viktoriaerbsen u Br Folgererbsen 22=-24, 
Wicken 17-18 Kartoltelliocken 14:50--15,25, 
blauer Mohn 57—60, Leinkuchen 18 bis 18.50, 
Rapskuchen 14--14.50, Ne eee 
17.50 18.50. Stimmung: test. Der Gesamt- 
umsatz beträst 3888 t Abschlüsse zu anderen 


1 
z 


120 Pid. 22.50. Weizen galiz. wolh. 


fie. 217 


Bedingungen; Podein 734, Weizen 330, Brau- 
gerste 120 Hafer 216. Roggenmehl 35. Weizen- 
mehl 189, Roggenkleie 160; Weiizenkleie 137, 
Geistenkleie 30, Viktoriaerbsen 50, grüne 
Erbsen 12, Rapsküchen 15. Leinkuchen 10; 
Kokoskuchen 5, blauer Mohn 20. Wicken 15, 
Schrot 20 t. 

Getreide, Posen, 18. September. Amtl. No- 
tierungen für 100 kë in al trel Statlon Poznan. 


Ricbtprelse: 


Roggen 13 50 —15.7 
Welzeen 2300 23.20 
Btaugetste i s ia 2000 21.00 
Raunen 630=-640 zA “is 1650-1675 
667—676 el...» 17.00-17.25 
} i 700=715 l.. . 1860-1900 
Wintergerste 5 N Ze 
sommergeiste. du s a. èi E 
Haier 3 $ a Wa Yat EA SEN | 14.00 —14.50 
Stand: ırduafer 
Roggenmehl alle Soria 50 Groschen höhe, 
Roggenmehl 30% .. a N an Lu 
1. Gatt; 50 Br Ve 348950 
1. Gatt 6 ne ee PROBE 2.75 
2 Qatt S- ss „ 17.0018 00 
Schrotmehl 95 i 


Weizenmehl alle Sorten 50 Gröschen höher 


Weizenmehl 1. Gau. 1 Bam 
IA Gatt 2% ogi 46.50 37:60 
ER: =g e 2 e 3250.00 
IC ” 903 e 35.00 —35 50 
ID „ 66335 „ „440034 50 
I A „ 20550 „„ 33 25.7 33 705 
HB „ 208050 33 en, 

% „ 30 25—30.75 
uE : e 00 
IG „ =t A e F i 80 
IA „ 8-7 a 2.50. 
ui B 7075% „ 2000-21.00 

Roggeikleie nee oe r) 19.00=] 50 

Weize.ikleie (grob) e e è 10.75 35 

Weizenkleie (mittel) 8 9.7 10:50 

Gersteukle ii 11251259 

3 eeirans n ET ra 

einsa:nen act eg) Ber 

Seni „ „ „ 0400 

Pe 266 en Fr 
lu.rhken TE aa) Ss Sul ae PIE | Ser 

Liktor aerbsen a a « „20.00-23.09 

Folgererbs en è è e a 2900—25 00 

Blaulupmet : x ze 0 0 2. 27 

Be 5 % 192 163 Dur 2a A | zz 
tradolla da „„ . 
auer Mohn . 59.00 65.00 
tklao, rog Os „„ „4 „6 any 
arnat einn — 
otklee 580755 SEIEN 
eissklee 4 — 

chw.donkle >. : » 3 — 
Hbg entschält Et BR ui | baagi 
un “ 8 i 

‚einkuchen : ; ran 170-1830 

apskuchen . . i . e e a MB 

Sounendlumenkuchen a s s u 

Weizeustroh, loss 1.451,85 

Weizensttoh, gepresst.. . 190215 

Roggenstroh lese -- ı > 10175 

Roggeustroh, gepresst ı à . 2202.50 

Haferstroh. loses e s e 1.152,00 

Haferst’öh, gepresst. «a Adam, 

Qetstensttoh lose „ è 140-165 

Gersienstroh gepresst: è a è  L90=2:15 

eu. 386 aan CR ee ao ah: ey Re) ve 

eu. gepfi „„ „„ „ „4 „„ 50—5.00 

tauhaa Pai aoaaa Ho 

etzeh ai renresät 562 „ „ 5.756,25 


Stimmung: lebhaft, 
Gesamtumsatz: 3003.8 t. davon Roggen 970, 
Weizen 150, Gerste 770, Hafer 20 t. 


Getreide. Warschau 17. September. Anıt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 23,50--24, 
Sammelweizen 742 fl 2323.50, Standard- 
roggen I 700 g) 15.25 18.50. ir rl en II 
687 g 15—15.25, Standardhaier 1 497 5 bis 
15:50. Standardhafer II 460 gl 14. 50—15, Brau- 
gerste 21.50 —22.50, Peiderbsen 18—19 Vik- 
toriaerbsen 25—28, Wieken 18-19, Peluschke n 
1 7 Blaulupinen 8.50--9. Gelblupinen 12.25 


bis 12.75, N 0 toh 88-105, Weissklee 
gereinigt 97) —130, Winterraps 39—40, 
1 50—38,50, Leinsamen 90% 
BE | lauer Mohn a iženmeh! 
34—35, genauszugsmehl 24—25, 
Schrotmahl 9 18.5019. Walsnklers grob 


1212.50, Weizenkleie fein und mittel 10.75 
bis 11.25, Roggeiikleie 9.259.758. Leinkuchen 
1717.50, Rapskuchen 1414.50. Der Gesamt- 
umsatz beträgt 948 t, davon Roggen 100. — 
Stimmung: fest. 

Getreide. Danzig, 17. September. 
ishe 10 4305 für 100 kg in Gulden. 


Amit- 
we 
Weizen 124/35 Pfd. 23, izen 

5 d 
erste feine 
3% 2021.50. 


23. Röggen 120 Pfd. 16.40 16.88, 
2223.50. Gerste mittel laut M 
Gerste 110 


Gerste 114/15 Pfd. N R 

Pfd. 19.10, Gerste 1 Pid. 18.60, Gerste 
105 Pid, 18.30, Gerste galiz. wolh., 105 Pfd. 
18.10, Hafer 14.501580, Viktoriaer sen 20 
bis 25, grüne Erbsen 22—27, Zufuhr nach 
Danzig in Wanaons, Weizen 9, Roggen 42, 
Gerste 115, Hafer 27, Hülsenfrüchte 12, Kleie 
und Oelkuchen 16, Saaten 4. 


Posener Viehmarkt 
vom 18. September 
Aufgetrieben wurden 3 Bullen, 37 Rinder, 
395 Schweine, 53 Kälber, 1 Schaf, 104 Ferkel; 
zusammen 593 Stück. 


EEE TEEN FREENET ET 
Verantwotilich für Politik und Wirtschaft: 

Eugen Petrull: für Lokales Provinz und _ 
Sport: i uten Petrall; für Feuilleton ” 
und Unterhältungsbeilage: Alfred Loake: 

fü: den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen 
Petrull: für den Atzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf = Druck und 
Verlaet Contordia Sp Ake. Drukarnia i 


wydawnietwo, Sämtliche in Poznań, Alcia ` 
8 2. 


ln 


7 


S 


* 
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Grand - Restaurant Hotel POLONIA 


Grunwaldzka 18. Tel. 71-55. 


Ab 7 Uhr früh Frühstück z 0,55 
Mittag 3 Gänge zł 1. 10 — Abonnement 21 0.80 
Abendbrot zł 1.10 
Niedrige Preise. — Abends Dancing 


Empfehle gratis Ballsäle. 
Kabinetts far sämtliche Festlichkeiten. 


Erfahrener Landwirt 


für 60 Mrg. 
Tierliebhaber und Pfleger 
Referenzen geſucht. 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Suche Stellung als kaufmännischer 


Mitarbeiter 


Korrespondenz, Deutsch, Polnisch Fran- 
zösisch, Buchhaltung, Stenographie. Gute. 
10 jährige Ausbildung, auch im Auslande, 
27 Jahre alt. Möglichst selbständiger, evtl. 
leitender Posten. Off. unter 1707 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


Herlsi- And Winlermoden: 


Beyers Modeführer Damenkleidung 
Beyers Modeführer Kinderkleidung 
Beyers Mode für Alle 
Favorit-Modenalbum 
Favorit-Kindermoden 


Lyons Modenschau 
Vobachs Neue Moden 
Vobachs Mode und Heim 


und viele andere Modenzeitungen 
in grosser Auswahl vorrätig 


in der Buchdiele der 


Kosmos - Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz.. Pilsudskiego 25. 
Beachten Sie bitte unsere Schaufenster ! 


Aberſchriſtsẽwort (fett) ) on m m am mo m an o 
ſedes weitere Wort 
Stellengefuhe pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 8 


Land, vorausgeſetzt großer 
mit beſten 
Off. unter 1103 an 


> Pofener Tageblatt 


Gut geformte, abgehärtete 


Jungeber« Jungſauen 


aus unſerer bekannten Edelſchweinherde haben wir ab- 
zugeben. 


Herrschaft Liszkowo. 
per Lobżenica, pow Wyrzysk- 


Kella 


Beyers Frauen-Zeitschrift 
Unterholtung -Mode -Haushalt - Schönheitspflege 
Handarbeit: Film -Theater und Sport 


Jeden Montag für 35 gr. 


KOSMOS — BUCHHANDLUNG 
Poznan Aleja Marsz Pi sudskiego 25 


40.000 


haben bisher den grossen 
polnischen Fiım 


gesehen. 


Wegen des Riesenerfolgs läuft der Film 
noch einige Tage!!! 


Für den Merbst u. Winter 


empfehle ich meine Herren-Stoffe 
auch passend für Kostüme u Damenmäntel 
Deutsche Bedienung. 


jan Zimny, Soznan 
Stary Rynek 58, I. Etage. 


Klavierunterricht 


erteilt 


Anni Glowinski 


Staatlich geprüfte Lehrerin 


Poznan, Wały Zyymanta Angusta 2, Wohn. 3 


Tredowald* 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 


kauft a a billigsten 


IL inir 


Poznań 
re 31 


Oszez 
en ska 12 


Die Fassaden vun 
Häusern in Stadt u. 
Land putzt man mit 


Edelputz 


„Kry: 
85 e sen 
ehe nn 


prompt si eis Rn 
durch 


Gustav eld etzner 
Poznan 3, ul Jasna 19. 
Tel 6580 u. 4680. 


Trauringe 
Uhren, — Standuhrwerle 
empfiehlt Firma 
ubiler 
Inh. Rudol)- Prante 
früher Kajkowfti 
Poznan, w. Marcin 19 
Ecke Rataſczata. 


[Gold und Uhrenreparaturen 


billig und gut. 
Kaufe Gold und Silber 


Die kalte Jahreszeit naht! 


Herbst- und Wintergarderobe 
reinigt und färbt! 


Dr. Proebstel i Ska. 


FILIALEN: 
ul. Strzelecka 1 ul. Fr. Ratajczaka 34 
ul. Podgórna 10 ul. Dąbrowskiego 12 
ul. Kraszewskiego 17. 


GNIEZNO - Tel. 212 


Aug. Hoffmann, Baumsehulen und Rosen-Grosskulturen 


Erstklassige, grösste Kulturen garantiert gesunder 

sortenechter Obstbäume, Alleebäume, Sträucher, 

Stamm- und Buschrosen, Coniferen, Stauden, 
Hecken- und Spargelpflanzen, Dahlien etc. 


Versand nach jeder Post- u Bahnstation. — Ausgezeichnet, 
mit ersten Staatspreisen. — Sorten- und Preis verzeichnis 
in Polnisch und Deutsch gratis. 


Inſerieren Sie im „Poſener Tageblatt” 


NORBERT CASTERET: 
Zehn Jahre unter der Erde 


Höhleniorschungen eines Einzelgängers 
Mit 43 Abbildungen und 2 Karten 
Preis z} 10.50 
Vorräiig in der 


KOSMOS - BUCHHANDLUNG 


Poznai, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. Tel. 6589 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages 4 7 30 gr Porto auf unser Postscheck- 


Konto Pozna: 2079 


Eine Anzeige böhftens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


bei werden übernommen und nue gegen 
nn nen ae ausgefolgt 


F Kachelp 
—— 2 AE 


mühlen und andere Ma⸗ 


enn — se ſchinen zur Kachelfabri⸗ 
lobat. ee kation abzugeben. Off. 
— unter 1111 an die Ge- 
Dan iger ſchäftsſtelle d. Ztg. 
Barockſchrank, XVIII. 


22 Treibriemen 
gebrauchte, preiswert 
ren Offerten u. 
1110 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Jür Jäger: 


Jägerhemden 
aus Flanell, in allen 
Farben empfiehlt 


J. Schubert 


Pozna 


nur 
— Rotes Haus — 


Stary Rynek 
gegenüber d. Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem” 


Jahrbdt., andere antike 
nde. verkauft 


„Muza“, 
Rzeczypoſpolitej. 


Seiden - Strümpfe. 
Macco- Strümpfe, 
File decoſſe. Woll. 


fe, 
de, 
erren-Soden, Damen: 
oten empfiehlt . 


Um Irrtümer zu ver⸗ 
meiden bitte ich, meine 
Kundſchaft genau auf 


großer Auswahl meine Adreffe 
Leinenhaus Stary Rynek 76 
zu achten. 


und Wäſchefabrik 


J. Schubert 


Poznan. 
jet 
nur 


StaryRynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb.d. Hauptwache 


neben der Apotheke 
Lwem“ 


Acker- 
eräte 
Schare 
Streichbretter 
Anlagen 
Schrauben 
Pflugersatzteile 
zu allen Systemen 
billigst 


Wöldemar Günter 
Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel 
Oele — Fette 

Poznan, 
Sew. e . 
Tel. 52-25. 


* 


Um Irrtümer zu 
vermeiden, bitte 
ich meine; Kund- |» 
schaft genau auf 
meine Adresse 
Stary Rynek 76 


zu achten. 


I l 


Exhauſtor 
400 Durchmeſſer, Vecher⸗ 
elevator, 24 m Kugel⸗ 
mühle, verkauft preis⸗ 
wert. Offerten u. 1112 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


js = 
4 Grundsttieke X 


Bauparzelle Ofteorög 
mit Plan- u. Baugeneh⸗ 
migung, 910 qm, ofort 
für 13000 zt zu ver⸗ 
kaufen. 


Einrichtung zur Her⸗ Müller, Poznan, 
ſtellung von Grunwaldzka 25, ÍI. 
Zementdachpfannen 


zu verkaufen. Offerten 
. — 1113 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


2 Grundſtücke 

[in Berlin, verkaufe. 

S. Birnbaum 
Kry nica. 


Grundſtück 
mit gut eingeführter 
Fleiſcherei zu verkaufen. 
Kreisſtadt, 16 000 Zloty. 


Achtung, Landwirte! 


Uspulun- 
Saatbeize 


Zeitung. 


em 


mit 4 Kindern fucht =i 
fofort oder 1. Oftob 

Stube und Küche 8 
2 Stuben und Küche. 
Preis 25—30 zt monat: 


Gebe preiswert ab: 


Mauerſtein⸗ 

majchinen | 
Hohlpfannenform, Baun- | A 
pfahlf., Grabf. u. Sak 


fteinf., Rohrf., 4 
1 ten. Af. unt. 


d. Geid. d. te 


Bruno Sass 


a me 


Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr⸗Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 


è ; lich. Angebote unter 
a ej” 1097 a. d. Geſchſt. d. 3ta. 
Szyman- 
skiego 1 
gende Wienerſtraße) 
am Petriplatz. Möbliertes 
Trauringe Frontzimmer 


mit elektr. Licht u. Zen” 
tralheizung in Einfami⸗ 


lienhaus ab 1. Oftobe 
zu vermieten. 
Zaciſze 8, b ul. Jas na: 


1% 


Möbliertes 
Zimmer 

ſucht Herr in Stellung. 
Zentrum, bei vornehmer 
deutſcher Familie, gleich 
oder ſpäter. Offerten u. 
1107 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


7 — N) 
N Stellengesuche 2 


Suche 
Stellung 
ab 1. Oktober bz w. ſpäter 
als Gehilfe im Eiſen⸗ 
warengeſchäft (militär⸗ 
N Offert. unter 1098 
d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Germisan Anzahlung 8 000 zt, Reſt 
N roltriol langjährig. Offert. unt. Junge 
Pee 1098 4. b. Geſchſt. ö. Stg. Wirtin 
Ziarnik ſucht paſſende Stellung. 
Alles billi 9% Sg | Offerten. unter 1106 an 
es billigste, A die Geſchäftsſtelle dieſer 
e $ reise l Zeitung. N 
Klein⸗Auto ! ; à 
Droyerja Warszawska * Goangelifcher 
„Bengco g 
oznań 3/15 PS., in beſtem Zu⸗ andwirtsſohn 
ul. 27 Grudnia; 11. ſtand, billig abzugeben 27 Jahre alt, ehrlich u. 
Offerten unter 1109 an zuverläſſig fu cht vom 
die Geſchäftsſtelle diefer I s Okt, oder 1. Novbr, 


J. Stellung als Hof⸗ 
Speicherverwalter 
od. II. Beamter unter 
NS | Zeitung d. Chefs. Gute 
ya Jengniſſe ſtehen zur Seite 
erten unter 1108 an 
die Geſchüftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


ya 


Junges 
Mädchen 
18 J. alt, eng, ſucht 
Stellung ab 1. Oktober 
zur Erlernung d. Haus⸗ 
halts. Taſchengeld er⸗ 
q | wünscht. Nähkenntniſſe 
AE Zuſchriften 
unter 1089 an die Ge- 

ſchäftsſtelle d. Zeitung 
tbet ten. f 


Schneidern 
mit gütem Zuſchneiden. 
und Nähen ſucht Stel⸗ 
Off. 1 1100 
d. Geſchſt. d. Zeitung: 


lung. 


feinem Fache, fu he ich 


Braves, ehrl. Mädel Zum 1. Oktober SQ 

aht Stellung als auch ſpäter wird ein Kino 2 
Dienſtmädchen Brennereiverwalter [> 

. Kemer, Bogen,, g Eure rn KINO SFINKS, Poznań 

uten ungen geju 
Al. Baitycka 35, W. r Zeugnis ab⸗ 3 
ſchriften an Sonn 
Min 8 5 nber vonScharnwerber-Kegel| Wien, Du Stadt 
Beamt Jablonowo, p. Uiscie meiner Träume 
eamten pow. Chodzież. 


32 J. alt, bewandert in 


> \ 


Junges intell. 
Mad 
für den Nachmittag zu 
Kindern zwecks deutſcher 
Konverſation eg 
Grottgera 4, 


erteilt Nachhilfeſtunden für 
untere Gymnaſialklaſſen in 
a und Polniſch. Auch 
pa e Konverſation. Off. 

1085 an die Geſchſt. 
Diefer Zeitung. 


empfiehlt billigt 


14. Roßhaar. 


2 
rsehl > 
N! es 


Stellung. Angeb. unter 2 

{094 a. d. Geſchſt. d. Ztg. : 

7 5 a — nn 58 Adarelli 
ſituiert, wünſcht Bekannt⸗ 

<I Offene Stellen LÒ {hait junger Dame zw. bekannte Wahrsagerin 

D 4 u 3 die Zukunft aus Br 

zur zum J. Novbr: Heirat ren — Karten — 

tüchtiges Vermögen erwünſcht. 

Mädchen Diskretion Ehrenſache. Podg * 18, 
für klein. Gutshaushalt.] Gefl. Offert. unter 1102 bee, 10 Front) 
Rn . a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 

t DAP, 5 
i re Bürſtenwaren 
gran Maier Ganten, & Unterricht J, | ii: Haushalt, Landwirt: 
K 9 i Kos A 
okorzyn be etan Studentin ſchaft u. Induſtrie. Pinſel 


Ungelgeräte und Netze 


R. MEHL, Poznan 
sw. Marein 52-53. 
Einkauf Ng ie vor 


Wie deuchen: 


2 Geschäfts- und MWeche- Drucksachen 


in geschmachwoller, moderner Aufmachung. — 
Sämtliche Formulare für. die Landuictskaft, 
Handel, Industeie und Gewerke, — Plakate, 


ein und mehefaclig, — Bilder und Deospekte 


in Stein- und ffset-Deuck. — Diplome, 


Concordia Sp. Arc. Poznan 


Meja- Marsz. Pitsudshiege 25. Clas, 605 und 6275, 
2 er RE 


ENET: 


